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Herzliche Einladung 

zu den Familiengottesdiensten  
mit Krippenspiel am 4. Advent um 10 Uhr  

in der Magdalenenkirche  
und an Heiligabend um 15.30 Uhr

in der Versöhnungskirche.

Gemeindebrief
Evangelische Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen
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Flucht-Stücke
Liebe Gemeinde!
Das Schicksal, vertrieben, fremd, 
heimatlos, ja auf der Flucht zu 
sein. Wir finden all das auch in 
unsrer Bibel: Da sind Adam und 
Eva, welche von höchster Stelle, 
Gott selbst, aus dem Paradies 
vertrieben werden. Abraham wie-
derum zieht auf Gottes Geheiß 
aus in ein unbekanntes Land. Lot und seine 
Frau fliehen vor der Zerstörung der Stadt 
Sodom. Jakob flieht vor seinem Zwillingsbru-
der Esau, der ihm nach dem Leben trachtet. 
Der Prophet Jona will seinem Auftrag entrin-
nen, Naomi und ihr Mann schließlich entflie-
hen dem drohenden Hungerstod aus ihrem 
Heimatland.

Und auch das Neue Testament beginnt 
mit einer Fluchtgeschichte. Der der jungen  
sogenannten heiligen Familie nach Ägyp-
ten, um dem Einflussbereich des Königs 
Herodes zu entkommen, der  den neuge-
borenen jüdischen Jungen als möglichen 
Konkurrenten um die Macht im Land töten 
möchte. Jesus also ist zu Beginn seines Le-
bens ein Flüchtlingskind.

Flucht in biblischen Zeiten. Sogenannte 
Flüchtlingskrise zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts. Ich weiß, wir alle wissen: Es gibt für 
diese anstehende Mammutaufgabe keine 
einfachen Lösungen. Regelungen müssen 
her. Unkompliziertere, unbürokratische 
Hilfsmöglichkeiten – gerade auch für enga-
gierte Privatpersonen, Initiativen, für uns Kir-
chen. Ja, auch um quantitative Begrenzung 
von Flüchtlingszahlen werden wir sicher 

politisch nicht herumkommen, 
um Qualität in der Integration 
gewährleisten zu können. Aber 
eines ist von uns als christlichen 
Kirchen zu erwarten: In Zeiten, 
die medial als „epochal und so 
noch nie dagewesen“ bezeich-
net werden, in denen schnell von 
„Flüchtlingsströmen, die Europa 

überfluten“die Rede ist, und rechtsextreme 
Anschläge zunehmen, dass wir einen kla-
ren Kopf, nüchternen Blick und ein warmes 
Herz behalten! Angst, auch Furcht vor dem 
Fremden bzw. vor Überfremdung, sind kei-
ne christlichen Tugenden. Stellen wir unser 
Gottvertrauen dagegen. 

Wir haben spätestens seit der Kolonial-
zeit und in den letzten Jahrzehnten auf Kos-
ten der ärmeren Länder dieser Welt gelebt. 
Wer global handeln und leben will, der muss 
auch global teilen. Vielleicht müssten wir das 
zum „Fest der Liebe“ 2015 neu wahr- und 
ernstnehmen: Das Flüchtlingskind, in dem 
Gott uns nahekommt, möchte nicht nur uns 
bei IHM Heimat schenken. Sondern es möch-
te auch von uns aufgenommen werden, auf 
Dauer. Hier. Heute. Stellt 2015 oder 2016 ei-
nen Asylantrag. Heißt Achmed oder Schirin 
oder John. Kommt aus Afghanistan, Syrien 
oder Nigeria. Ist Christ oder Muslim oder 
keins von beiden. Auf jeden Fall Mensch. Und 
Christus sagt: „… ich war fremd und ihr habt 
mich aufgenommen“ (Mt 25, 35)

Ein gesegnetes Christfest Ihnen und Ihrer Familie 

wünscht Ihnen Pfarrerin Florentine Arshadi 

Inhalt
	 2 	| Inhalt/Impressum		
	 3 	| Angedacht		
	 4 	| Weihnachtsgottesdienste		
	 5 	| Buchtipps für die Weihnachtszeit		
	 6 	| Brot für die Welt
	 7 	| Aufruf des Landesbischofs
	 8 	| Abschied von Pfarrerin U. Richter
	17 	| Kirchengemeinderat
18 	| Nachrichten aus dem Kindergarten
	19 	| Kinderseite
	20 | Zirkus Talentino
22 | Die Kindergruppe
	23 	| Kinderkirche
	25 	| Erntedank- und K3-Gottesdienst
	26 	| Konfirmanden
	26 	| 65 aufwärts
	27 	| Reise nach Assisi
	28 	| Der gerechte Krieg
	29 	| Ökumenische Bibelwoche 2016
31 	| Weltgebetstag 2016
32 	| 20 Jahre Vesperkirche
33 	| Immobilienkonzeption
34 	| In eigener Sache
35 	| Kasualien
38 	| Termine
	40 	| Gottesdienstangebot
	46 	| Taufsonntage
	46 	| Kontaktadressen
	48 	| Einladung Familiengottesdienste	

Impressum
	Evangelische Kirchengemeinde 

	 Wasseralfingen-Hüttlingen 
	 Bismarckstraße 89 
	 73433 Aalen-Wasseralfingen 
 	gemeindebuero.wasseralfingen@elkw.de	 
	 www.evangelisch-wasseralfingen- 
	 huettlingen.de

Redaktionsteam
S. Stegmaier (verantwortlich), H. Knecht,  
S. Lehnert, G. Moll-Bux, Dr. G. Schöll,  
A. Wildgans
Namentlich gezeichnete Artikel geben die Meinung  
des Autors wieder.

Anfragen und Auskünfte unter sab_stegweb.de

Auflage  
2600 Stück

Layout, Satz & Druck
www.GemeindebriefDruckerei.de 
Gedruckt auf Recyclingpapier

Der Gemeindebrief erscheint i.d.R. dreimal 
im Jahr und wird an alle evangelische 
Gemeindeglieder/Haushalte kostenlos 
verteilt. 

Über Spenden zur Deckung der Unkosten 
freuen wir uns:
Evang. Kirchengemeinde  
Wasseralfingen-Hüttlingen 
Bankinstitut: Kreissparkasse Ostalb 
IBAN: DE69 6145 0050 0110 0012 05 
SWIFT-BIC: OASPDE6AXXX 
Kennwort: GemeindebriefDieses Produkt  ist mit dem Blauen Engel ausgezeichnet.

www.GemeindebriefDruckerei.de
Dachs

Bi
ld

: F
rie

db
er

t S
im

on
 - 

pf
ar

rb
rie

fs
er

vi
ce

.d
e

2 3

Angedacht

Sabine Stegmaier
Hervorheben

Sabine Stegmaier
Notiz
steg@web.de

Sabine Stegmaier
Notiz
Punkt am Ende



Weihnachten in unserer Kirchengemeinde 
Herzliche Einladung!
Magdalenenkirche Wasseralfingen

4. Advent 
Zentraler Familiengottesdienst mit Krippenspiel der Kinderkirche
20. 12. 2015 um 10 Uhr (Team der Kinderkirche, Pfarrerin Arshadi)

Heiligabend
Christvesper für Jung und Alt mit dem Kirchenchor
24. 12. 2015 um 17 Uhr (Pfarrerin Arshadi)
Christmette
24. 12. 2015 um 22 Uhr (Pfarrer Schmid)

1. Weihnachtsfeiertag
Zentraler Gottesdienst mit Feier des Heiligen  
Abendmahl und Flauti cantanti
25. 12. 2015 um 10 Uhr (Pfarrerin Arshadi)

Versöhnungskirche Hüttlingen

Heiligabend
Familiengottesdienst mit Krippenspiel
24. 12. 2015 um 15.30 Uhr (Team der Kinderkirche,  
Pfarrerin Arshadi)

2. Weihnachtsfeiertag
Zentraler Gottesdienst
26. 12. 2015 um 10.00 Uhr (Pfarrerin Bender)

Herzliche Einladung
Fest zu Ehren der älteren Generation
10.10.2015 | 14 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus, Bismarckstraße 85, 
Wasseralfingen 

Die Evangelische Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen lädt ihre 
Gemeindeglieder aus Hüttlingen, Hofen und Wasseralfingen ab 70 Jahren ein zu einem 
festlichen Nachmittag zu Ehren der älteren Generation mit einem bunten Programm, 
schöner Musik und zu Kaffee und Kuchen. Die ältesten anwesenden Gemeindeglieder 
werden besonders geehrt.
Wir freuen uns auf Ihr zahlreiches Kommen!
Ihre Pfarrerinnen Ursula Richter und Florentine Arshadi

Es ist eine schöne Tradition, dass die jüngeren Generationen in unserer Gemeinde zu 
diesem Anlass Kuchen backen. Wir bitten auch in diesem Jahr wieder herzlich um Ku-
chenspenden!
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Buchtipps für die Weihnachtszeit
Auch in diesem Jahr möchte ich wieder 
zwei Buchtitel vorstellen, die sich gut als 
Weihnachtsgeschenke eignen. Der erste 
Titel ist ein Bilderbuch zum Vorlesen und 
Anschauen und wendet sich an jüngere 
Kinder, das zweite Buch ist für Kinder ab 
ca. 6 Jahren geeignet.

„Sie folgten einem 
hellen Stern“  ist eine 
Weihnachtsgeschichte 
von Gudrun Pausewang. 
Diese Weihnachtsge-
schichte ist eine freie 
Nacherzählung, d.h. der 
Kern der Geschichte 

ist so, wie wir ihn aus der Bibel oder aus 
anderen Weihnachtsbüchern kennen; al-
lerdings erzählt Gudrun Pausewang in 
ihrer Version, wie die Hirten diese beson-
dere Nacht erlebt und wen sie auf ihrem 
Weg alles getroffen haben könnten. Als die 
Hirten z.B. voller Durst an einem Brunnen 
Halt machen, füllt einer der Männer seinen 
Napf mit Wasser als Geschenk. Der Angler, 
dem sie unterwegs begegnen, gibt ihnen 
einen Fisch mit. Und so begegnen ihnen 
noch mehrere Menschen, die ihnen von 
dem wenigen, das sie haben, etwas für 
das Kind und seine Eltern mitgeben. Am 
Ende der Geschichte treffen die Hirten auf 
die drei Könige und schämen sich für ihre 
wenigen Gaben, als sie sehen, mit welchen 
Geschenken die Könige beladen sind.  Aber 
in den Augen des neugeborenen Kindes 
sind diese Geschenke mindestens genau 

so viel wert wie Gold, Weihrauch und Myr-
rhe der Könige.

Erschienen 2015 im Ravensburger Buch-
verlag und kostet 12,99 Euro, 
ISBN 978-3-473-44648-3

„Es weihnachtet sehr: 
Die schönsten Ge-
schichten, Lieder und 
Gedichte“

Das Buch beinhal-
tet eine bunte Samm-
lung von kurzen Ge-
schichten bekannter 

moderner Autoren (Gina Ruck-Pauquèt, 
Rolf Krenzer oder Fredrik Vahle) zum The-
ma Advent und Weihnachten, aber auch 
verschiedene Klassiker wie z.B. „Das Mäd-
chen mit den Schwefelhölzern“ von Hans 
Christian Andersen. Dazwischen finden 
sich immer wieder bekannte Gedichte und 
Weihnachtslieder (mit Noten und Gitarren-
akkorden).  Durch das ganze Buch ziehen 
sich viele bunte Illustrationen, die immer 
zur jeweiligen Geschichte, dem Gedicht 
oder Lied passen. 

Erschienen 2015 im Kaufmann-Verlag 
Donauwörth und kostet 12,95 Euro,  
ISBN 978-3-7806-2970-8

Simone Lehnert

4 5

BuchtippsWeihnachtsgottesdienste



Auch hier bei uns in Würt-
temberg sind viele auf der 
Suche nach Schutz und ei-
nem menschenwürdigen Leben angekom-
men. Das stellt das ganze Land und auch 
unsere Kirchengemeinden, Kirchenbezirke 
und die Landeskirche vor Herausforderun-
gen. Ich danke allen von Herzen, die das 
Ihre tun, um die Not zu lindern, und ermu-
tige sie, weiter in der Unterstützung, der 
Betreuung und der Suche nach Unterbrin-
gungsmöglichkeiten zusammen zu stehen. 

Neben der bewegenden Hilfsbereit-
schaft ist auch die Sorge vieler Menschen zu 
spüren, ob die Kraft reicht; die Angst vieler 
davor, was werden wird. Diese Sorge und 
diese Angst soll nicht verschwiegen wer-

den. Aber auch nicht unsere 
Antwort, wo wir Sorgen und 
Ängste vorbringen: vor Gott 

selber. „Gott hat uns nicht gegeben den 
Geist der Furcht, sondern der Kraft und der 
Liebe und der Besonnenheit“ (2. Tim. 1,7). 

In den Menschen, die aus dem Elend 
zu uns kommen, begegnet uns Christus 
selber: „Was ihr getan habt einem von die-
sen meinen geringsten Brüdern, das habt 
ihr mir getan“ (Mt. 25,40). Und wo Ihnen 
Christen begegnen, laden Sie diese zum 
Gottesdienst ein. Beten Sie auch für die 
Christen, die in ihren Heimatkirchen aus-
harren und Zeugnis für unseren gemeinsa-
men Glauben geben. 

Dr. h.c. Frank Otfried July (Landesbischof)

Ein herzliches Dankeschön …
… an alle, die aufgrund unseres Aufrufs 
in den Gottesdiensten und in den Amts-
blättern sich im September und Oktober 
aufgemacht haben und Schuhe, Kleider, 
warme Decken und vieles mehr für die 
Flüchtlinge in der LEA in Ellwangen bei 
unserer Mesnerin Sigrid Danner in der 
Versöhnungskirche abgegeben haben. 
Einer der dortigen großen Räume im Un-
tergeschoss füllte sich so von Samstag 
zu Samstag fast bis unter die Decke. Wir 
stehen in gutem Kontakt mit den zwei eh-
renamtlichen Hauptkoordinatorinnen der 
Kleiderannahme in Ellwangen. Auf deren 
Wunsch hin und in Absprache mit diesen 
werden Ihre Spenden auf Abruf bei uns 
angefragt, denn die Lagermöglichkeiten 

in dem dortigen Woha-Gebäude sind eben-
falls begrenzt. Wir starten dann je nach 
Bedarf eventuell eine neue Sammelaktion 
im nächsten Jahr und geben die Termine 
wieder in den Abkündigungen, in der ört-
lichen Presse, auf unserer Homepage und 
per Handzettel bekannt. Nochmals einfach 
ein „Vergelt´s Gott!“ für Ihre Bereitschaft 
mitzuhelfen, den bei uns ankommenden 
Menschen aus Kriegs- und Krisengebie-
ten das Leben durch Ihre Kleiderspende 
zumindest ein bisschen leichter und im 
wahrsten Wortsinne „wärmer“ zu machen.

Im Namen auch des Kirchengemein-
derates und unserer Mesnerin Frau Sigrid 
Danner,

Pfarrerin Florentine Arshadi

Brot für die Welt – „Ins Leben helfen“
Seit mehr als 50 Jahren unterstützt das 
evangelische Hilfswerk „Brot für die Welt“ 
Entwicklungsprojekte. Dabei sind die wich-
tigsten Arbeitsfelder der Kampf gegen 
Hunger und Armut, Verwirklichung der 
Menschenrechte sowie bessere Bildungs-
chancen und eine angemessene Gesund-
heitsversorgung in den Ländern wie Afrika, 
Asien, Lateinamerika und Osteuropa.

So möchte unsere Kirchengemeinde in 
diesem Jahr mit Ihrer Hilfe ein Projekt zur 
Gesundheitsvorsorge unterstützen.

Wir schauen nach Kamerun. Dort, in 
den ländlichen Regionen ist die Gesund-
heitsversorgung oft katastrophal. Darun-
ter zu leiden haben besonders Schwangere 
und Mütter von kleinen Kindern, wenn es 
weit und breit zu wenig Kliniken, Pflegeper-
sonal, Ärztinnen und Ärzte gibt.

Ein Projekt von Brot für die Welt zeigt, 
dass es auch anders geht: Seit 1980 wird der 
Gesundheitsdienst der Baptisten in Kame-
run (Cameroon Baptist Convention Health 
Services, CBCHS) von Brot für die Welt unter-
stützt. 49 Gemeinden konnte bei der Errich-
tung von Dorfgesundheitszentren mit dieser 
finanziellen Unterstützung geholfen werden. 

Diese Zentren werden von den Dorfbewoh-
nerinnen und –bewohnern in Eigenregie 
geführt. In acht- bis zwölfwöchigen Kursen 
bringen die Mitarbeitenden von CBCHS den 
Hebammen und Gesundheitshelferinnen 
und –helfern das Wichtigste über Schwan-
gerschaft und mögliche Komplikationen bei.

„Ich habe mich damals beworben, 
weil ich Leben retten wollte“, berichtet 
eine Hebamme. „Bevor wir unser Gesund-
heitszentrum hatten, starben manchmal 
innerhalb eines Monats zwei Mütter wäh-
rend der Geburt oder an deren Folgen.“

In der aktuellen Projektphase sollen 
6 Entbindungsstationen aufgebaut und 
9 Impfkampagnen durchgeführt werden. 
Weiterhin sind Schulungen für Hebammen 
und Gesundheitshelferinnen und –helfer 
geplant. Ein zwölfwöchiger Lehrgang kos-
tet z.B. 152 €, ein Auffrischungskurs für 5 
Hebammen 114 €.  

Helfen Sie mit Ihrer Spende, das Pro-
jekt nachhaltig zu unterstützen. Spenden-
tütchen und Überweisungsträger liegen 
dem Gemeindebrief bei. Ein herzliches 
Dankeschön für Ihre Unterstützung.

Gisela Moll-Bux

Aufruf des Landesbischofs an die Kirchengemeinden 
am 17. Sonntag nach Trinitatis (27.09.2015) 
Liebe Gemeinde, 
viele Menschen, die vor Krieg, politischer 
Verfolgung oder extremer Armut geflohen 

sind, suchen bei uns Schutz und Rettung. 
Über viele Umwege, meist unter großer 
Lebensgefahr, kommen sie nach Europa. 
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Nach 22 Jahren:  
Abschied von  
Pfarrerin  
Ursula Richter 
Mit einem schönen Gottesdienst hat un-
sere geschäftsführende Pfarrerin Ursula 
Richter nach 22 Jahren von der Kirchen-
gemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen Ab-
schied genommen. In zahlreichen Gruß-
worten aus Kirche, Schule und Politik und 
in Beiträgen verschiedener Gemeinde-
gruppierungen wurde deutlich, was Ursu-
la Richter für ihre Gemeinde geleistet hat. 

Lesen Sie den folgenden Rückblick auf 
die vergangenen 22 Jahre.

1993 trat sie zusammen mit ihrem Mann, 
Pfarrer Bernhard Richter, ihren Dienst in 
der Evangelischen Kirchengemeinde Wasse-
ralfingen an. Im Rückblick lässt sich sagen, 
dass die Zeit von vielen Veränderungen und 
Umstrukturierungen geprägt war. Bald galt 
es, den Pfarrplan I umzusetzen, was 2003 
zur Fusion der Kirchengemeinden Wasse-
ralfingen und Hüttlingen führte. Pfarrerin 
Ursula Richter hatte ab 1999 die Geschäfts-
führung für die wachsende Gemeinde mit 
bald zweieinhalb Pfarrstellen, eine zeitrau-
bende Aufgabe, die sie bis zum Ende ihrer 
Tätigkeit in Atem hielt. Der Pfarrplan II führ-
te 2006 zur Streichung der Diakonenstelle 
und der Pfarrplan III musste bereits 2014 
umgesetzt werden, weil die freigewordene 

Pfarrstelle in Hüttlingen nicht neu besetzt 
wurde. Ein Immobilienkonzept musste an-
gestoßen und entwickelt werden…. Verän-
derung statt Kontinuität. Moderationspro-
zesse waren zu gestalten, Personalführung 
mit 22 Angestellten, zwei Kindergärten, Lei-
tung und Organisation verschiedener Gre-
mien bzw. der Kirchengemeinde im umfas-
senden Sinne waren tägliche Wegbegleiter. 

Bereits während ihrer ersten Jahre in 
Wasseralfingen saß Pfarrerin Ursula Rich-
ter als Mitglied in der Landessynode (1989-
2001) und in der EKD-Synode (1990-2002). 
Von 1994 bis 2011 war sie Dekanatsstell-
vertreterin im Kirchenbezirk Aalen und ist 
seit über 20 Jahren Mitglied im Kirchenbe-
zirksausschuss Aalen. 1998 war sie Grün-
dungsmitglied des Regionalen Bündnisses 
für Arbeit. Dass sie auch immer über den 
Tellerrand der Gemeinde hinausschaute, 
bewies sie nicht nur durch ihr kirchenpoli-
tisches Engagement, sondern auch, als sie 
z.B. 2003 die große Demonstration gegen 
den Irakkrieg initiierte, die viele Teilnehmer 
fand und ein deutliches Zeichen für den 
Frieden setzte.

Man fragt sich, wie es Pfarrerin Ursula Rich-
ter gelang, neben dieser immensen Arbeits-
belastung die Gemeinde zu gestalten. Dass 
es ihr gelang, daran besteht kein Zweifel. 
Einer ihrer Schwerpunkte war zu Beginn 
die Jugendarbeit auf allen Ebenen. Über 
viele Jahre hinweg führte sie die jungen 
Menschen zur Konfirmation. Bereits 1998 
installierte sie „K3“, d.h. den ersten Teil des 
Konfirmandenunterrichts für die Kinder der 
dritten Klassen und war mit dieser Neue-
rung zukunftsweisend und beispielgebend 
für andere Kirchengemeinden. Daneben 
gab es natürlich den Religionsunterricht an 
der Braunenbergschule, die Jugendgruppe 
am Abend und Jugendfreizeiten. Immer war 
es Pfarrerin Ursula Richter wichtig, auch an-
dere in die Verantwortung zu nehmen und 
so erfuhren z.B. Jugendliche bei „Discover-
Jesus-Wochenenden“ geistliche Vertiefung 
für ihre Jugendarbeit.

Nicht nur die Jugend stand im Fokus ih-
rer Arbeit, auch die Senioren kamen nicht 
zu kurz. Eine treue Teilnehmerschar folgte 
ihr bei den jährlichen Seniorenfreizeiten und 
Studienreisen und besuchte die Veranstal-
tungen „65 aufwärts“.  Doch die Senioren 
müssen kontinuierlich betreut werden. Ein 
hervorragend ehrenamtlich organisierter Be-
suchsdienst wurde von Pfarrerin Ursula Rich-
ter ins Leben gerufen, der den Hauptamtli-
chen einen Teil der Besuche abnimmt. Sie 
aktivierte darüberhinaus den Krankenpfle-
geverein, der heute als Evangelischer För-
derverein für Krankenpflege und Diakonie 
agiert, ehrenamtliche Vorsitzende hat und 
eine wichtige Rolle bei der Pflege und Betreu-
ung alter und kranker Menschen spielt. 

Ein wesentliches Merkmal ihrer Arbeit war 
die Stärkung des Ehrenamts. Vieles wäre 
nicht denkbar gewesen, ohne die Bereit-
schaft und auch die Fähigkeit Ehrenamt-
liche zu gewinnen, mit einzubeziehen, zu 
fördern und ihnen Verantwortung zu über-
tragen. Dies gilt eigentlich für alle Bereiche 
ihrer Tätigkeit, in ganz besonderem Maße 
und besonders augenfällig natürlich für ihr 
„Leuchtturmprojekt“, die Vesperkirche! Aus 
der tiefen Überzeugung heraus, dass die Kir-
che Menschen unterschiedlicher Herkunft, 
unterschiedlichen Alters und unterschiedli-
cher Gaben zusammenführen muss, gab sie 
1997 den Anstoß zur Gründung der Wasse-
ralfinger Vesperkirche. Mit dieser Institution 
(eine der ersten Vesperkirchen im Land), die 
bald weit über die Grenzen der Kirchenge-
meinde hinaus Strahl – und Anziehungs-
kraft entwickelte, hatte Pfarrerin Ursula 
Richter ihr ureigenstes Projekt gefunden, 
bei dem sie ihre christliche Überzeugung 
verwirklichen konnte, dass ihre Kirche da 
sein muss für Arme und Schwache, Alte und 
Junge, Fremde und Einheimische, Evange-
lische und Katholische. Aus kleinen Anfän-
gen heraus hat sich eine gesellschaftliche 
Institution entwickelt, die im Kirchenbezirk 
Aalen nicht mehr wegzudenken ist, die im 
Terminkalender bei Gästen und Mitarbei-
tern einen festen Platz hat. Und wenn heute 
irgendwo der Name „Ursula Richter“ fällt, 
dann ist die Assoziation „Vesperkirche“ 
nicht weit. Umgekehrt gilt diese Aussage 
auch! Zudem haben sich zahlreiche Mitar-
beiter der Vesperkirche auch an anderen 
Stellen in der Gemeinde engagiert, bei Ak-
tionen, für die die Vesperkirche den Impuls 
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gegeben hat, z.B. beim ganzjährigen Mitt-
wochstisch, im Magda-Eckle als offenem 
Treff für alle, bei den Glaubenskursen oder 
beim Kirchentheater. 

Eine herausragende Stärkung erhielt 
auch die Ökumene in Wasseralfingen, na-
türlich nicht nur durch die Vesperkirche, 
sondern durch die gute und fruchtbringen-
de Zusammenarbeit Ursula Richters und 
des ökumenischen Ausschusses mit den 
Pfarrern Albrecht Zepf, Robert Kloker und 
Harald Golla von der katholischen Kirchen-
gemeinde. Ökumenische Gottesdienste, die 
ökumenische Bibelwoche und das jährlich 
am Reformationstag stattfindende öku-
menische Lehrgespräch sind nur einige 
Beispiele des guten und lebendigen Mitei-
nanders.

Nicht überdecken dürfen diese High-
lights natürlich die tägliche Arbeit: Seel-
sorge, Kasualien und Gottesdienste sind 
ja die eigentlichen pastoralen Aufgaben. 
Pfarrerin Ursula Richter hat nicht Buch 
geführt, wie viele Menschen sie getauft, 
getraut oder beerdigt hat, sie kann nicht 
sagen, wie oft sie auf der Kanzel stand bei 

den sonntäglichen oder auch bei besonde-
ren Gottesdiensten. Die Menschen aber, de-
nen sie bei diesen Aufgaben begegnet ist, 
die können sich erinnern. Denn es war und 
ist eine ihrer besonderen Gaben, auf Men-
schen zugehen zu können und sie mit ih-
rer warmherzigen Ausstrahlung zu gewin-
nen. Sie hat der Gemeinde gut getan über 
22 Jahre hinweg, Pfarrerin Ursula Richter 
hat die evangelische Kirchengemeinde ge-
prägt. Wir danken ihr von Herzen für ihren 
unermüdlichen  Einsatz, ihre Nähe, ihre 
Empathie, ihre Kreativität, kurz gesagt für 
ihr Dasein in der Kirchengemeinde Wasser-
alfingen-Hüttlingen. 

Und nun also: Abschied. Nein, man muss 
nicht befürchten, dass jetzt alle Strukturen 
zusammenbrechen. Sie hinterlässt uns ja 
das Prinzip des starken Ehrenamts, eine 
gut aufgestellte Gemeinde!  Ein Nachfolger 
oder eine Nachfolgerin wird sich einstellen. 
Aber vermissen werden wir sie sehr und 
der Abschied tut weh! Wir wünschen ihr auf 
ihrem Weg ins neue Amt Gottes Segen für 
gute Jahre in Schwäbisch Gmünd. 

Sabine Stegmaier

Abschiedspredigt
Lesung: Offb. 21, 1-5a: Ich habe einen Traum … die Hütte Gottes bei den Menschen.

Liebe Gemeinde, liebe Freundinnen und 
Freunde unserer Kirchengemeinde, liebe 
Schwestern und Brüder, 
ein Tag geht zu Ende. Es wird Abend. Es gibt 
manchen Abend. Den Feierabend, wo wir die 

Füße hochlegen. Erleichterung. Den Abend, 
wenn ein Lebensabschnitt zu Ende geht. 
Gut, wenn wir dankbar und erfüllt zurück-
schauen können. Zuletzt den Lebensabend. 
Wie gut, dann die milden Strahlen der unter-

gehenden Sonne zu spüren. Licht der Güte 
Gottes, wo ich mich als Schuldiggewordene 
erkenne. Und der Abend der Welt. Wenn Leid 
und Geschrei und Schmerz zu Ende gehen. 
Und auch all das Schöne… Es geht zu Ende 
am Abend. Am Abend geht der Tag zu Ende. 
Sagt unser Gefühl. Es hat mich schon im-
mer fasziniert, dass ganz umgekehrt im he-
bräischen Denken, im Fühlen der Alten und 
Weisen unserer Bibel, ja, dass wohl bei Gott 
der Tag mit dem Abend beginnt. „Und da 
ward aus Abend und Morgen der erste Tag“, 
heißt es im ersten Schöpfungsbericht. Und 
so wird jeder Tag aus Abend und Morgen. 
Aus der Ruhe das Schaffen. Und: durch Dun-
kelheit zum Licht. Beides vielfach gemachte 
Erfahrung des Lebens…

„Segne unsern Ausgang und Eingang“, 
haben wir in Psalm 121 an diesem Abend 
miteinander und füreinander gebetet. Nach 
dem Ausgang einer gemeinsamen Zeit und 
eines langen Lebensabschnitts, nach Loslas-
sen und Zurücklassen wartet der Eingang in 
einen neuen Morgen. Wie hoffnungsvoll für 
alle Abende, die wir ganz persönlich erleben 
und die die Welt erlebt! Auch für die Abende, 
die nicht erleichtert oder dankbar empfun-
den werden, sondern finster und chaotisch, 
voll Angst. Gesegnet werden bedeutet: Gott 
legt seinen Namen auf uns. „Ich bin da“ ist 
sein Name von alters her. Da bleibt einer, 
der „Ich bin da“, der den ersten Morgen 
erschaffen hat und jeden neuen Morgen 
heraufführt, zuletzt den leuchtenden Mor-
gen der Ewigkeit. Von dem hat in schwerer 
Zeit, voll Rassismus und Feindlichkeit, der 
Bürgerrechtler und Baptistenpastor Martin 
Luther King geträumt: „Wenn unsere Tage 

verdunkelt sind und unsere Nächte finsterer 
als tausend Mitternächte, so wollen wir stets 
daran denken, dass es in der Welt eine gro-
ße, segnende Kraft gibt, die Gott heißt. Gott 
kann Wege aus der Ausweglosigkeit weisen. 
Er will das dunkle Gestern in ein helles Mor-
gen verwandeln - zuletzt in den leuchtenden 
Morgen der Ewigkeit.“ Diese Hoffnung hat 
ihm Kraft zum Handeln gegeben, zum Se-
gelsetzen trotz großen Gegenwindes, zum 
Mutigsein. Denn die Sonne strahlt schon auf 
am Horizont. Der Traum wird zur Kraft des 
Lebens und des Handelns. „Ich habe einen 
Traum, dass eines Tages kleine schwarze 
Jungen und Mädchen mit kleinen weißen 
Jungen und Mädchen als Schwestern und 
Brüder Hände halten können.“ Für diesen 
Traum kann man auf die Straße gehen, da-
für kann man sich die Finger und den Mund 
verbrennen und noch mehr. Dafür kann 
man Unmut und gar Hass auf sich ziehen. 
Angesichts der Flüchtlinge bei uns und vor 
den Grenzen Europas hat dieser Traum 
nichts an seiner Eindrücklichkeit verloren. 
Auch Europa darf seinen Traum nicht verlie-
ren… Es ist Abend geworden.

Vielleicht fängt ja deshalb der Tag mit 
dem Abend an. Mit dem Abend beginnt die 
Zeit der Träume. Ich habe einen Traum… 
Ohne Träume und ohne die Träumerinnen 
und Träumer kein neuer Morgen. Politi-
kerinnen und Politiker, Ehrenamtliche an 
Brennpunkten, in Kirchengemeinden und 
Menschen wie Du und ich - wir alle brauchen 
gute Träume zur Orientierung auf dem be-
wegten Meer des Weltgeschehens und un-
seres eigenen Lebens.
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Ich stelle mir vor, dass auch Gott zuerst 
geträumt hat, bevor er den ersten Tag er-
schaffen hat.

Die Vision, der Traum vom Ende von 
Ausweglosigkeit, Tränen, Leid und Unrecht 
ist uralt und gründet in dem Gott, der den 
ersten Morgen erschaffen hat; der nach 
unserem christlichen Glauben sein Herz in 
die Welt sandte in Jesus, menschlich, wie 
eine armselige Hütte. Krippe und Kreuz 
sind seine Zeichen. Der „Ich bin da“ als 
Heruntergekommener in den Abgründen 
unseres Lebens und der Welt. Eine Schutz-
hütte. Leuchtend in seinem Erbarmen und 
seiner Liebe zu den Menschen, insbeson-
dere jenen einleuchtend, die im Schatten 
stehen: den Armen und Geringen vor der 
Welt und den Sündern und Sünderinnen. 
Zunächst hat Gottes Herz anscheinend 
dem Gegenwind nicht standgehalten. 
Durchkreuztes Erbarmen. Armselig herun-
tergekommene Hütte. Die Segel des Erbar-
mens zu mutig gesetzt, lieber Gott? Und 
dann zurückgepfiffen, wie auch wir biswei-
len oder auch eine Kanzlerin…

Aber Liebe und Erbarmen sind stärker 
als der Tod und seine Todesmächte. Der 
Ostermorgen ist geworden. „Aber einer 
erwacht von Mitternacht und der kommt 
vom Aufgang der Sonne“, singt mir der 
Chor im Elias-Oratorium von Mendelssohn 
unbeschreiblich ins Herz. Diese  Worte 
hängen in meinem Amtszimmer am Regal 
auf einem Stück gelbem Papier. Das reicht 
zum Drandenken im Alltag…

Einer bleibt. „Ich bin da.“ Siehe da, die 
Hütte Gottes bei den Menschen. Welch ein 
Segen! Durch manch finstere Nächte und 

Chaos hindurch ist der „Ich bin da“ an uns-
rer Seite, an der Seite seiner Welt und bis 
in den leuchtenden Morgen der Ewigkeit 
hinein.

Die Kirche hier in Wasseralfingen, Hütt-
lingen und Hofen, in Aalen und Schwä-
bisch Gmünd und wo auch immer und in 
jeder Konfession, wir haben miteinander 
eine bleibende Berufung: dass wir auf die 
armselige Hütte Gottes bei uns Menschen 
weisen. Er ist doch der, der um Mitternacht 
erwacht und vom Aufgang der Sonne 
kommt. Das ist die Gabe und die Aufgabe 
der Kirche: sich selbst und andere ermu-
tigen, daraus Kraft zu schöpfen und die 
Segel der Menschlichkeit, des Erbarmens, 
der Liebe, der Gerechtigkeit und des Frie-
dens mutig zu setzen, trotz Gegenwindes. 
Die Sonne leuchtet schon am Horizont. 
Den Traum sollen wir hüten und leben und 
weitergeben an die nächste Generation. 
Und dabei selber immer wieder Hütte sein 
für andere. Kein glänzender Palast, nur 
eine einfache Hütte. Nie vergessen: wichti-
ger als Macht und Größe ist es, Schutz und 
Heimat zu sein. Besonders für die Armen 
und Geringen bei uns und für die, die aus 
Finsternis, Chaos und Angst zu uns geflo-
hen sind. Schutzhütte auch für Sünderin-
nen und Sünder und darum auch fürein-
ander.

Eine Hütte ist einfach, aber elementar. 
Licht leuchtet aus ihr. Gott wohnt bei den 
Menschen.

Siehe da, die Hütte Gottes bei den Men-
schen. Sie wird das Herz, der Puls der neu-
en Stadt sein, die der Seher Johannes in 
dunkler Zeit am Ende des 1. Jahrhunderts 

auf der Insel Patmos gesehen hat, am 
Ende der Zeiten, im leuchtenden Morgen 
der Ewigkeit, aufgeschrieben im Buch der 
Offenbarung. Wie gut, dass dieser Puls-
schlag schon jetzt Städte und Gemeinden 
auch in diesem Sinn pulsieren lässt durch 
viele verschiedene Menschen.

Siehe da, die Hütte Gottes bei den Men-
schen und er wird bei ihnen wohnen.

Ich danke Euch allen, dass ich mit Euch 
22 Jahre lang diesen Traum in vielfältiger 
Weise teilen und leben durfte, in unserer 

Gemeinde und im Kirchenbezirk Aalen, in 
guter Nachbarschaft mit den katholischen 
Schwestergemeinden, in vertrauensvollem 
Miteinander mit Landkreis und Kommune, 
Schulen,Vereinen und Gruppen. Wo ich 
schuldig geworden und etwas schuldig ge-
blieben bin, verzeiht mir bitte.

Gott segne unsern Ausgang und Ein-
gang und aus Abend und Morgen den neu-
en Tag.  

Amen.
Pfarrerin Ursula Richter

Segensworte, Abschiedsgrüße und Aphorismen
Die Magdalenenkirche war an jenem 27. 
September voll besetzt. Viele Gemeinde-
glieder, Freunde der katholischen Schwes-
tergemeinde, Weggefährten, Freunde und 
Familienmitglieder waren gekommen, um 
Pfarrerin Ursula Richter an diesem Abend 
gemeinsam aus unserer Kirchengemeinde 
zu verabschieden und ihr für ihre neue Auf-
gabe als Dekanin in Schwäbisch Gmünd 
alles Gute und Gottes reichen Segen zu 
wünschen.

In einem von Kirchenchor, Chor „Uni-
sono“ und Posaunenchor des CVJM festlich 
umrahmten Gottesdienst durfte die ver-
sammelte Gemeinde ein letztes Mal einer 
Predigt von Pfarrerin Richter lauschen, die 
mit dem Thema „Ausgang, Loslassen, Zu-
rücklassen, aber auch Eingang, Hoffnung 
und Neubeginn“ ganz dem sehr persönli-
chen Anlass gewidmet war, aber auch eine 
Verbindung herstellte zum Schicksal vieler 
Menschen, die in diesen Tagen auf der Su-

che nach neuer Heimat sind, und mit ge-
rührten Abschiedsworten von Frau Richter 
an ihre Gemeinde endete. Nach dem Sal-
bungsritus waltete Dekan Drescher seines 
Amtes. Mit einem Bibelwort von der Nach-
folge („Wer die Hand an den Pflug legt 
und sieht zurück, der ist nicht geschaffen 
für das Reich Gottes“, Lukas 9,62) stimm-
te er Pfarrerin Richter ein auf die neuen 
Aufgaben, die nun auf sie in Schwäbisch 
Gmünd warten, und sprach sie schließlich 
per Handschlag von ihrem Pfarrdienst in 
Wasseralfingen und Hüttlingen los. Damit 
fanden 22 Jahre Dienst in unserer Kirchen-
gemeinde ein Ende.

Danach folgte eine Vielzahl an Gruß-
worten, versehen mit Segenswünschen 
und Zitaten, die allesamt die vielen Dienst-
jahre von Pfarrerin Richter in unserer Ge-
meinde würdigen und ihr Mut zusprechen 
sollten für ihr neues Amt als Dekanin.

Heike Knecht
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Lasst eure Pfarrerin ziehen, denn nur so könnt ihr würdigen,  

was sie hier in 22 Jahren geleistet hat. (Dekan Drescher)

Nur wer sich entscheidet, existiert. (Martin Luther,  zitiert von Bürgermeister Fehrenbacher)
Verstehen kann man 

das Leben nur  

rückwärts. Leben 

muss man es 

vorwärts.  

(Søren Kierkegaard, 

zitiert von Dekan  

Dr. Angstenberger)

Gott kann Wege aus der  
Ausweglosigkeit weisen.  
Er will das dunkle Gestern in ein helles Morgen verwandeln –  

zuletzt in den leuchtenden  
Morgen der Ewigkeit.  
(Martin Luther King,  
zitiert von Pfarrerin Richter)

…ich sitze unheimlich gerne in eurem roten Sessel.  

Er stärkt mir den Rücken  und ich spüre soviel Gutes  

von Euch allen darin… (Ursi Richter)

Je voller  und schöner die Erinnerung  

desto schwerer und trauriger der Abschied.  

(Dietrich Bonhoeffer, zitiert von MdB Dr. Kiesewetter)
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Dank
Liebe Gemeindeglieder unserer Evange-
lischen Kirchengemeinde Wasseralfin-
gen-Hüttlingen, liebe Freundinnen und 
Freunde unserer Kirchengemeinde,
es war ein so schöner Abschiedsabend am 
27.September ab 17 Uhr in der Magdale-
nenkirche. 

Ich danke allen, die gekommen sind, 
mir den Rücken gestärkt und mich beglei-
tet oder von woanders her an mich ge-
dacht haben. 

Das hat so gut getan! Es war nicht ein-
fach für mich, nach 22 Jahren Adieu zu sa-
gen… Ich danke allen, die sich so viel Mühe 
und mir so viel Freude gemacht haben mit 
der Vorbereitung und Durchführung des 
Abschiedsabends, allen voran Kirchenge-
meinderätin Michaela Hross und meiner 
Kollegin Pfarrerin Florentine Arshadi, dem 
Diakonischen Ausschuss, gemeinsam mit 
allen anderen, die mitgeholfen haben, dass 
es so schön geworden ist: die wunderbare 
Musik und der Gesang beim Gottesdienst 
und danach, einschließlich der SHW-Berg-
kapelle, die herzlichen wertschätzenden 
Grußworte, die leckeren Speisen zum Im-
biss zwischendurch, die so schönen Beiträ-
ge der Gruppen, die Mut machenden guten 
Wünsche für mein neues Wirkungsgebiet 
im Kirchenbezirk Schwäbisch Gmünd. Und 
was für ein schönes Zeichen der herzlichen 
Verbundenheit war die Unterstützung 
durch so viele katholische Schwestern 
und Brüder! So viele wunderbare Überra-

schungen waren es! Vielen Dank für alle 
Geschenke und alle Kartengrüße!

Nach 22 Jahren nehme ich nun Ab-
schied von meiner mir so lieb gewordenen 
Evangelischen Kirchengemeinde Wasseral-
fingen-Hüttlingen und der ökumenischen 
Gemeinschaft, von Menschen und Gebäu-
den sowie von dem ganzen so gut zusam-
menwirkenden Netz von Ortschaft, Kom-
mune, Schulen und Vereinen und natürlich 
dem ganzen Kirchenbezirk Aalen.

Ich danke Ihnen und Euch allen für die 
Weggemeinschaft, das Vertrauen und die 
gute Zusammenarbeit. Ich denke dabei 
auch an so manche Wegbegleiterinnen 
und Wegbegleiter, die inzwischen verstor-
ben und in Gottes Frieden heimgegangen 
sind. 

Und ich danke nicht zuletzt meinem 
Mann und meiner Familie, die heute und 
alle Tage dieser 22 Jahre so verlässlich an 
meiner Seite waren und sind. 

Ich wünsche Euch Gottes Segen zum Tun 
und Lassen!

Die Zeit hier wird immer einen ganz be-
sonderen Ort in meinem Herzen haben. Ich 
bin sehr dankbar, und Dankbarkeit ist eine 
gute Kraft im Vermissen!

Meine Gedanken und Segenswünsche 
begleiten auch Euch.

In herzlicher Verbundenheit 

Eure Pfarrerin Ursula Richter

Nachrichten aus dem Kirchengemeinderat
Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Wie Sie ja wissen, hat Herr Dekan 
Ralf Drescher am 27.09.2015 Frau 
Ursula  Richter, bis dato geschäfts-
führende Pfarrerin unserer Ge-
meinde, offiziell von  ihren Gemein-
deaufgaben entbunden. Sie wurde am 
25.10.2015 in ihr neues Amt als Dekanin 
von Schwäbisch Gmünd eingeführt. Seit ih-
rer Entpflichtung ist die geschäftsführende 
Pfarrstelle vakant; bis zur Neubesetzung 
übernimmt Herr Dekan Drescher kommis-
sarisch die Geschäftsführung.

Für die Vertretung der Gottesdienste 
ist gesorgt. Kollegen aus Aalen überneh-
men einen Teil der Gottesdienste und sind 
auch für Kasualien (Taufe, Hochzeit und 
Beerdigungen) zuständig.

Auch die Arbeit der Ausschüsse geht 
weiter. Teilweise übernehmen hier wäh-

rend der Vakatur Ehrenamtliche 
verstärkt Leitungsaufgaben. Und 
trotzdem wird man an einigen 
Stellen auch Abstriche machen 
müssen. Schließlich kann der Weg-
fall einer 100%-Stelle niemals ganz 

aufgefangen werden. Natürlich ist die 
– vakante – Pfarrstelle unverzüglich aus-
geschrieben worden; allerdings kann die 
Vakatur einige Zeit dauern. Wir alle hoffen 
auf eine baldige und gute Wiederbeset-
zung der Stelle.

Mit Fragen und Anliegen wenden Sie 
sich bitte weiterhin an das Gemeindebüro. 
Die Ansprechpartner sind für Sie zu den 
bekannten Geschäftszeiten da und sie ver-
mitteln auch die weiterführenden Kontak-
te.

Mir freundlichen Grüßen, Konrad Schmitt     

(stellvertretender Vorsitzender des KGR)

Nachrichten aus dem Kindergarten
Kindergartenleitung im Kinder-
garten Arche Noah
Sie ist in unserer Kirchengemeinde 
keine Unbekannte, denn sie spielt 
Orgel, leitet den Chor Unisono und 
war früher Projektleiterin von K3. Und 
dennoch wurde sie nochmals ganz offiziell 
vorgestellt und im Gottesdienst am Ern-
tedankfest am 4. Oktober 2015 begrüßt: 
Claudia Dolmetsch. Sie hat früher bereits 
im Kindergarten Regenbogen in Teilzeit 
gearbeitet. Im April 2013 wechselte sie in 

den Kindergarten auf dem Schäle 
und bereits seit Januar dieses Jah-
res ist sie dort die Leiterin. Im Rah-
men des Erntedankgottesdienstes, 

den die Kinder und das Erziehe-
rinnenteam vom Kindergarten Arche 

Noah mitgestaltet haben, hat Claudia 
Dolmetsch sich selbst nun öffentlich der 
Gemeinde vorgestellt. Pfarrerin Florentine 
Arshadi führte sie ein in ihr neues Amt mit 
dem Versprechen für kirchliche Mitarbei-
ter, dessen Wortlaut in der Agende unserer 
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Landeskirche festgeschrieben steht. Nach 
dem Zuspruch von Gottes Segen für sie 
und ihre Arbeit freute sie sich über einen 
süßen Tortengruß ihrer Kolleginnen und 
die Blumen, die sie nach dem Gottesdienst 
von den Kindergartenkindern überreicht 
bekam, die vor der Türe Spalier standen. 

Pfarrerin Florentine Arshadi

Anschlussbetreuung im  
Kindergarten Arche Noah  
Nach den Sommerferien startete im Kin-
dergarten Arche Noah eine Erweiterung 
der Angebotsform: Montag bis Mittwoch 
werden bis zu 5 Kinder im Anschluss an 
die regulären Öffnungszeiten (7.30 Uhr 
– 13.30 Uhr)  im Kindergarten bis 16.00 
Uhr weiter betreut. Organisiert ist der „TI-
GER“ (Tagespflege in anderen geeigneten 
Räumen) vom Tagespflegeverein PATE. 
Frau Kirgincev, eine Mitarbeiterin des Kin-
dergartens, übernahm diese Aufgabe und 
absolviert derzeit die Ausbildung zur Ta-
gesmutter. So sind die Kinder in vertrauten 
Räumen von einer bekannten Person be-

treut und genießen die Zeit, in der sie den 
Kindergarten „für sich“ haben. 

Junge und Alte backen Sandkuchen
Im vergangenen Sommer kam es zwei-
mal zu Begegnungen der besonderen Art 
im Garten des Kindergartens: Die Bewoh-
ner des Alten- und Pflegeheimes Marien-
höhe waren eingeladen und nahmen die 
Einladung gerne an. Bei herrlichem Son-
nenschein saßen sie in  Rollstühlen oder 
Gartenstühlen bei den Kindern am Sand-
kasten oder am „Fußballplatz“. Es kam 
zu sehr netten Begegnungen, Ballspielen, 
Sandkuchen- und Sandeis-Proben. Auch 
mit der Seifenblasenmaschine hatten alle 
sehr viel Spaß. Die Kinder der Kindergär-
ten Tausendfüßler und Arche Noah konn-
ten den Besuchern sehr ungezwungen 
begegnen, da das Treffen im vertrauten 
Garten stattfand. Nach einem Schlusslied 
verließen uns die Besucher gegen Mittag 
wieder. Gerne wiederholen wir diese Aktion 
im nächsten Jahr.

Claudia Dolmetsch

Claudia Dolmetsch bekommt von ihrem Team eine Torte 
mit dem Logo des Kindergartens Arche Noah überreicht. 
v.l.n.r.: Claudia Dolmetsch, Carmen Brade, Anita Rup-
recht (hinten) und Elena Kirgincev
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Zirkus Talentino 
Die Christliche Zirkusschule

Hintergrundbild: Erich Westendarp/pixelio.de

Alle Jahre wieder und so auch 2015: In der 
letzten Sommerferienwoche begann es zu 
wuseln in und um das Evangelische Ge-
meindehaus in Wasseralfingen: Ein Team 
mit fast 20 motivierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern begleitete über 70 Jun-
gen und Mädchen, die sich zur „KiFeWo“ 
(Kinderferienwoche) angemeldet hatten. 

Dieses Jahr standen die vier Nachmittage 
unter dem Motto „Zirkus Talentino“.

Denn Bettina Braun vom Verein „Kirche 
Unterwegs“ der Bahnauer Bruderschaft e.V. 
war als Zirkuspädagogin dabei und spiel-
te im Rahmenprogramm den Artist Artur. 
Artur erzählte den Kindern Geschichten 
aus der Bibel und verband die jeweilige 

Hauptaussage geschickt mit einem Zirkus-
gerät: So wurde anhand der Geschichte 
des sinkenden Petrus (vgl. Mt 14,22-33) z.B. 
deutlich, wie wichtig es ist, das Ziel nicht 
aus dem Auge zu verlieren. Bei Petrus, der 
auf dem Wasser läuft, ist es Jesus, dem er 
vertraut. Beim Balancieren über ein Draht-
seil muss man ebenfalls einen Punkt fixie-

ren – dann klappt‘s, ohne dass man runter 
purzelt. So wurde geübt und geübt; und 
am letzten Abend wurde dann ein Familien-
gottesdienst mit Aufführung des Erlernten 
gefeiert: Manege frei für große und kleine 
Zirkuskünstler! Viel Freude beim Betrach-
ten der Schnappschüsse …

Für das KiFeWo-Team, Pfarrerin Florentine Arshadi
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Die Kindergruppe 

Wie Sie vielleicht mitbekommen haben, 
bieten die Karl-Kessler-Schule und die 
Braunenbergschule seit diesem Schuljahr 
eine Ganztagesbetreuung im Grundschul-
bereich an. Da viele unserer seitherigen 
Kindergruppenkinder deshalb außerhalb 
der Schule keine Zeit mehr für die Kinder-
gruppe haben, kommen wir nun eben zu 
den Schülern. Wir, das sind Regina Schäff-
ner (Mama von 2 Kindern), Julia Hönle, 
Lisa Eberhard und Sarah Wolf (alle in der 
Klasse 10 des KGW), besuchen die Schüler 
der Klassen 1 – 4 jetzt  jeden Mittwoch-
nachmittag von 14.45 – 16.00 Uhr an der 

Karl-Kessler-Schule, um dort unsere Grup-
penstunde abzuhalten. Wir singen, hören 
biblische Geschichten, beten, spielen, ko-
chen und erleben vieles mehr.  Auch wenn 
der Anfang etwas holperig war, da vieles 
auch für uns neu war (Räume, Kinder), 
läuft es jetzt rund.  Im Moment sind über 
die Kooperation mit der Schule 6  Kinder 
bei uns fest angemeldet, doch es können 
gerne auch Kinder in die Kindergruppe 
kommen, die nicht die Karl-Kessler-Schule 
besuchen. Wenn ihr Interesse habt, schaut 
einfach vorbei, wir freuen uns auf euch. 

Lisa Eberhard

Kinderkirche
Endlich war es wieder soweit – fast ein Jahr 
lang mussten sich die Kinder der Kinder-
kirche Wasseralfingen gedulden, bis es 

endlich wieder Zeit für die heiß geliebte 
Spa-Kiki war!

Für alle, die jetzt ein großes Fragezei-
chen auf der Stirn tragen: Die Spa-Kiki, die 
bei uns einmal im Jahr stattfindet, ist ein 
Kindergottesdienst mit anschließendem 
Spaghetti-Essen und einem tollen Spiele- 
und Bastelprogramm! Zu unserer großen 
Freude waren dieses Mal neben den Kiki-
Kindern auch unsere „alten Hasen“, die 
Konfirmanden dabei. 

Fröhlich wurde die Kinderkirche wie 
immer mit einem gesungenen Lied be-
gonnen, besonders kräftig unterstützt 
von zwei (!) Gitarren. Während des Kinder-
gottesdienstes zum Thema „Die aufmerk-
same Taube: Sehen, was Gott für uns 
wachsen lässt“ beschäftigten sich alle, 
von ganz klein bis ganz groß, mit der Ge-
schichte der Arche Noah, nur ging es dies-
mal nicht um die vielen verschiedenen 
Tiere oder die um die Vorgeschichte der 
Sintflut. Nein, vielmehr fragten wir uns: 
Warum lässt Noah zuerst einen Raben 
fliegen? Was bedeutet es, dass er noch 
dreimal eine Taube losschicken musste, 
bevor die Menschen endlich wieder aus 
der Arche konnten? 
Die Taube ist Kundschafterin für Lebens-
raum und Leben, bevor sie keinen Platz 
gefunden hat, an dem sie überleben kann, 
müssen die Menschen in der Arche aushar-
ren.

Auch wir müssen immer geduldig wie-
der warten, z.B. auf Festtage oder eine Jah-
reszeit, bis ein Apfel reif wird oder eine Kas-
tanie vom Baum fällt. Aber es kann auch 
schön sein, zu sehen, was Gott allmählich 
für uns wachsen lässt und wie er das Leben 
schenkt!

Nach dem Gottesdienst wurden bis 
zum Mittagessen draußen bei herrlichem 
Sonnenschein die verschiedensten Spiele 
gespielt, wobei es durchaus wild und lustig 
zuging.                  

 Dann – endlich – gab es für 13 hung-
rige Kinder und 7 (schon leicht erschöpfte) 
Mitarbeiter ein leckeres Mittagessen. Be-
sonders gelobt wurden die Tomatensoße, 
von der nichts übrig blieb und der absolut 
köstliche Nachtisch!  Aufgrund des vol-
len Bauchs ging es nun etwas ruhiger zu. 
Nach ein paar Spielen durfte sich jedes 
Kind einen Kissenbezug mit Leuchtfarben, 
die nachts im Dunkeln leuchten, bemalen. 
Der Fantasie waren keine Grenzen gesetzt 
und so entstanden Kissenbezüge mit Son-
nenuntergang, Handabdrücken, Sternen, 
verschiedenen Tiermotiven und Sprüchen 
oder passend zum Thema eine wunder-
schöne Taube, sogar Freundschaftskissen 
zum Austauschen wurden kreiert.

Viel zu schnell ging der Mittag vorbei 
und schon war es Zeit für den obligatori-
schen Schlusskreis, der aus Platzgründen 
draußen stattfinden musste, doch dafür 
war der Ruf zum Abschied „Mit Jesus Chris-
tus mutig voran!“ auch bestimmt in ganz 
Wasseralfingen zu hören.

Wer Lust bekommen hat mitzumachen, 
dabei zu sein, ist herzlich willkommen. 

Kindergottesdienst ist immer parallel 
zum Erwachsenengottesdienst um 10 Uhr 
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in der Magdalenenkirche. Alle Kinder ab 4 
Jahren sind willkommen, jüngere Kinder 
dürfen gern mit Ihren Eltern kommen.

Eine schöne Adventszeit wünscht Ihnen 
das Kiki –Team aus Wasseralfingen.

Laura Muras

Erntedank- und K-3-Gottesdienst
Auch in diesem Jahr wurde zeitgleich mit 
dem Erntedank-Gottesdienst die Konfi-
3-Zeit für die Drittklässler des neuen 
Schuljahres eröffnet. Aufgeregt trafen sich 
die K-3-Kinder vor dem Gottesdienst im 
Magda-Eckle, um schon einmal ihre Tisch-
mütter kennenzulernen und gemeinsam 
mit ihnen in die Kirche einzuziehen. In der 
Hand hielten sie ihre Erntedankgaben, die 
sie vor dem Altar ablegten. 

Eröffnet wurde der Gottesdienst dann 
von den Kindern des Kindergartens „Arche 
Noah“, die gemeinsam mit der Gemeinde 

das Lied „Danke für diesen guten Morgen“ 
sangen. Mit der selbstgedichteten „Gum-
mibärchenstrophe“ dankten sie Gott für 
Keks und Schokolade und andere leckere 
Süßigkeiten. 

In ihrer Ansprache stellte Pfarrerin 
Florentine Arshadi mit der Geschichte von 
Jesus und den Kindern die Verbindung zu 
Glauben und Danken her und erinnerte 
uns daran, dankbar zu sein für vieles, was 
uns selbstverständlich erscheint.

Im Anschluss sang die Gemeinde zu-
sammen mit den Kindergartenkindern das 
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Erntedank- und K3-GottesdienstSpa-Kiki

Lied „Kein Tierlein ist auf Erden“, welches 
die Kinder mit Geräuschen und selbstge-
bastelten Tierfiguren begleiteten.

Dann kam der große Moment für die 
K3-Kinder, die einzeln mit ihrem Namen 
aufgerufen wurden und sich vor dem Altar 
zu ihren Tischmüttern stellen durften. Für 
alle war es sehr aufregend, sich vor so vie-
len Menschen zu präsentieren. Zwei Kinder 
wurden in diesem Gottesdienst auch ge-
tauft  und viele der K3-Kinder stellten sich 
ganz unbefangen nach vorne, um dabei 
zuzuschauen. Wie wunderbar passend für 
diesen Gottesdienst.

Nach dem Abschluss gab es im Magda-
Eckle noch einen Verkauf von selbstgeba-
ckenem Kuchen der Eltern der Kindergar-
tenkinder, der toll angenommen wurde 
und den verregneten Sonntag  sicher noch 
ein wenig versüßte. 

Und jetzt bin ich als Tischmutter eines 
K3-Kindes gespannt auf die ersten Grup-
penstunden, die ich mir mit einer anderen 
Tischmutter teile, bin gespannt auf „unse-
re“ Kinder und freue mich auf ein erlebnis-
reiches, interessantes und fröhliches hal-
bes K3-Jahr.

Simone Lehnert

Reise nach Assisi
Die Busreise  (28.8.-5.9.) nach Assisi, Wall-
fahrt genannt bei den katholischen Teil-
nehmern, für uns „Studienreise“, war für 
beide Gemeinden ausgeschrieben und 
wurde geführt von Frau Pfarrerin Richter 
und Herrn Pfarrer Golla, einem Team, das 
sich hervorragend ergänzte. Wir hatten 
Glück mit dem Wetter und bei den Aus-
fahrten und den gemeinsamen Andachten 
lernten die etwa fünfzig Teilnehmer sich 
auch näher kennen. 

Für uns evangelische Teilnehmer war 
das Näherkommen an den heiligen Fran-
ziskus und die Heilige Klara, die gleicher-

maßen verehrt wird, ein nicht alltägliches 
Erlebnis. Wir lernten die Bedeutung der 
Heiligen verstehen. Wollte doch Franziskus 
ausschließlich, und das als wohlhabender 
Bürger, für sich „nur“ die bis zum letzten 
totale Nachfolge der Lebensweise von Je-
sus, die er dem „Reichen Jüngling“ emp-
fohlen hatte, den völligen Verzicht auf Geld 
und Sicherheit und die Gemeinschaft mit 
den Armen.

Dann das Wunder: In kurzer Zeit hat-
ten sich viele Menschen entschlossen den 
gleichen Weg zu gehen und so entstand die 
Bruderschaft. Acht Jahre nach seinem Tod 



Neuer Konfirmandenjahrgang

65 aufwärts
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AssisiKonfirmation und 65 aufwärts

47 Jugendliche aus der Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen werden im April 2016 konfirmiert. 43 von ihnen 
sind auf dem Bild zu sehen, das nach dem Vorstellungsgottesdienst mit Bibelübergabe am 11. Oktober 2015 in der 
Magdalenenkirche gemacht wurde.

Vordere Reihe: Die ältesten anwesenden Senioren (zwischen 88-96 Jahren) wurden mit einer Rose geehrt.  
Hintere Reihe (v.l.): Vertreter von VdK und Kommunen und die fleißigen Helferinnen, die für eine wunderschöne Dekora-
tion und das leibliche Wohl sorgten.

gab es schon einen katholischen Papst und 
der heutige Franziskus, der wohl von allen 
Christen verehrt wird, lebt es uns ebenfalls 
vor. Das Handeln dieser Heiligen ist unbe-
dingt beispielhaft und die Ehrfurcht emp-
finden wir wohl alle.

Es folgte ihm auch die wohlhabende 
Klara, welche die Predigt des Franziskus 
hörte und sich ebenfalls für ein Leben in 
radikaler Armut entschied. Auch sie wur-
de geheiligt. Der Orden der Klarissinnen 
ist neben den Karmeliterinnen der größte 
Frauenorden der katholischen Kirche. 

Es war schon ein Erlebnis z.B. den Ort 
in dieser wunderbaren Gebirgslandschaft 
zu sehen, wo Franziskus seinen „Sonnen-
gesang“ geschrieben hat. Dann die Pracht 
der Kirchen und Kapellen oder in anderen 
Fällen deren Schlichtheit, die an den Orten 
seines Wirkens errichtet wurden.

Ein Erlebnis war auch die Schönheit der 
Natur und der Städtchen.

 Eine andere Sache ist, dass, wenn 
dann jemand geheiligt war, überall dort, 
wo er gewirkt hat, Kapellen, Kirche und 
Kathedralen errichtet wurden, die ihm ge-
weiht werden. (Ich nehme an, dass Fran-
ziskus das möglicherweise nicht recht 
gewesen wäre. Ähnlich bei Thomas von 
Aquin.) Unsere Gespräche darüber waren 
bisweilen recht lebhaft. Am Ende einer 
Predigt zu Allerheiligen hatte der frühere 
Pfarrer Wenger gesagt: „Eigentlich sind 
wir alle Heilige.“ Und ich meine, dass Jesus 
den Heiligen Geist allen zusagt, die sich 
zu ihm bekennen. Jesus hat sich selbst für 
uns geheiligt, damit auch wir heilig seien. 
Nun ja, Begriffe können für verschiedene 
Menschen oft verschiedene Bedeutungen 
haben.

Insgesamt war die Reise ein Erlebnis 
in einer harmonischen und fröhlichen Ge-
meinschaft.

Helmut Lohrmann



Gibt es den gerechten Krieg?
Lag es an der aktuellen Fragestellung des 
ökumenischen Lehrgesprächs, lag es am 
Namen der Referenten? Die traditionel-
le Veranstaltung am Reformationstag im 
evangelischen Gemeindehaus Wasseral-
fingen zog auf alle Fälle eine große Zuhö-
rerschaft an. Josef Baumann, katholischer 
Theologe und Pädagoge aus Ellwangen, und 
Roderich Kiesewetter, Bundestagsabgeord-
neter des Wahlkreises Aalen-Heidenheim, 
waren von der katholischen Kirchengemein-
de St. Stephanus und der evangelischen Kir-
chengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen 
eingeladen worden, sich der Frage nach 
dem gerechten Krieg zu stellen. Pfarrer Ha-
rald Golla und Pfarrerin Florentine Arshadi 
moderierten die  Veranstaltung.

Die Lehre vom gerechten Krieg hat ihre 
Wurzeln in der römischen Rechtswissen-
schaft, die über die Jahrhunderte hinweg  
zwar immer weiter ausgestaltet wurde, in 
ihrem Kern jedoch bis in unsere Zeit als 
maßgeblich gilt. Ein Krieg ist nach dieser 
Theorie dann gerecht zu nennen, wenn er 
von einer legitimen Autorität geführt wird, 
eine gerechte Absicht verfolgt, die Verhält-
nismäßigkeit der Mittel gewahrt ist, er als 
letztes Mittel zu sehen ist und wenn eine 
begründete Hoffnung auf Erfolg besteht.

Josef Baumann, der sich unter anderem 
im Arbeitskreis Ellwanger Friedensdekade 
engagiert, versuchte an aktuellen kriegeri-
schen Auseinandersetzungen aufzuzeigen, 
dass die 5 genannten Bedingungen eines 
gerechten Krieges niemals existent sind. 
Seiner Meinung nach setzt die Konfliktlö-

sung mit Waffen immer eine Spirale der 
Gewalt in Gang, mit der ein Zustand des 
Friedens nicht erreicht werden kann. Sein 
Fazit: Es gibt keinen gerechten Krieg. Sei-
ne Folgerung: Gewaltfreies Handeln ist nur 
dort möglich, wo miteinander gesprochen 
wird. Er beruft sich in seiner Argumentati-
on auf eine These von Hans Küng, der ei-
ner seiner Hochschullehrer war. Küng geht 
davon aus,  dass es Frieden zwischen den 
Nationen nur geben kann, wenn es Frieden 
zwischen den Religionen gibt. Mit seinem 
Lehrer Hans Küng fordert Baumann auf 
zum interreligiösen Dialog, der die Grund-
lage für ein Weltethos schaffen kann, dem 
sich alle Religionen und Nationen gleicher-
maßen verpflichtet sehen. Nur auf diese 
Weise sei Frieden zu schaffen.

Roderich Kiesewetter ging als Realpoli-
tiker das Thema ganz anders an. Zwar ist 
auch er überzeugt, dass militärische Ein-
sätze allein keine Gerechtigkeit schaffen, 
aber er sieht im Militär ein außenpolitisches 
Instrument für eine Politik, die von Interes-
sen und Werten geleitet ist. Der militärische 
Kampfeinsatz selbst kann nur das letzte 
Mittel sein. Ein Bündel von helfenden, si-
chernden und stabilisierenden Maßnahmen 
in den Konfliktregionen muss geschnürt 
werden, um die Regionen zu befrieden. 
Waffeneinsätze aber müssen immer un-
ter ein UN-Mandat gestellt werden, alleine 
die Vereinten Nationen haben das Gewalt-
monopol. Dem von Baumann geforderten 
Dialog erteilt Roderich zwar keine Absage, 
sieht aber die Problematik mangelnder Ge-

sprächsbereitschaft, was am Beispiel des IS 
auch leicht nachzuvollziehen ist.

Wenn auch die Argumentationsansätze 
unterschiedlich sind, wurde deutlich, dass 
beide Referenten sich für den Frieden in 
der Welt engagieren. Beide nehmen aber 
wahr, dass die Politik in der Frage nach 
dem richtigen Vorgehen in einem Dilem-
ma steckt. Beide wissen auch, dass es kei-
ne einfache Antwort auf die komplizierte 

Frage nach dem gerechten Krieg gibt. Die 
lebhafte Diskussion, die sich ihren Grund-
satzreferaten anschloss, zeigte, dass auch 
die Zuhörer von dieser Frage umgetrieben 
werden, insbesondere in einer Zeit, da krie-
gerische Konflikte unzählige Flüchtlinge zu 
uns treiben, in einer Zeit, die uns dazu her-
ausfordert, Stellung zu nehmen.

Sabine Stegmaier

Herzliche Einladung zur
Ökumenischen Bibelwoche 2016 
Die diesjährige Ökumenische Bibelwo-
che steht unter dem Titel "Augen auf und 
durch". Gelesen werden ausgewählte Texte 
aus dem Buch des Propheten Sacharja.

Im Januar 1935 wurde in Deutschland 
die erste Bibelwoche in Karlsruhe veran-
staltet. Somit feiert die Ökumenische Bi-
belwoche in diesem Jahr, also 2015, ihr 80. 
Jubiläum. Und wiederum sind wir alle ganz 
herzlich eingeladen, uns in Gottesdiensten 
und Veranstaltungen der Ökumenischen 
Bibelwoche 2016 mit Texten aus einem 
nicht so bekannten alttestamentlichen 
Prophetenbuch auseinanderzusetzen.

Das Buch des Propheten Sacharja weist 
viele Querverbindungen zu anderen Pro-
pheten auf und stellt gleichzeitig eine Brü-
cke zum Neuen Testament her, weil viele 
Prophezeihungen und Bilder im Neuen Tes-

tament wiedergefunden werden können. 
Gerade in unserer unruhigen und angst-
besetzen Zeit, in der sich viele Menschen 
fragen, wie wieder Frieden entstehen kann 
und worauf wir hoffen dürfen, kann es für 
uns hilfreich sein, sich mit den Texten aus 
Sacharja zu auseinanderzusetzen. „Wie 
können wir glauben und hoffen, wenn sich 
zwischen erfahrener Wirklichkeit und ge-
glaubter Realität ein Graben auftut? ….Der 
Prophet Sacharja greift starke Themen auf, 
die uns bis heute beschäftigen: Wie kann 
man sich das vorstellen, dass Gott in dieser 
Welt Frieden schafft? …... Wie passen Gott 
und Leiden zusammen?.... Welche Hoffnung 
dürfen wir haben? Aber über allem und vor 
allem hat Sacharja eine Heilsbotschaft für 
uns: Gott sieht hin, er vergisst uns nicht. Er 
greift ein und er schafft uns eine Zukunft 
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Ökumenische BibelwocheDer gerechte Krieg

Sabine Stegmaier
Hervorheben

Sabine Stegmaier
Notiz
Pfarrerin Florentine Arshadi und Pfarrer Harald Golla



und eine Hoffnung. Wie diese alten Sätze 
auch für uns heute noch gelten, wollen wir 
in dieser Bibelwoche von den biblischen 
Texten erfragen.“(Kerstin Offermann in 

„Augen auf und durch!“ Arbeitsbuch S. 10, 
Neukirchner Verlag) Auch Sie sind / auch 
Du bist ganz herzlich eingeladen mitzuden-
ken und mitzufeiern!

Ablauf:

1. So, 24. Januar 2016 zu den üblichen Zeiten Gottesdienste mit Kanzeltausch in der 
Magdalenenkirche in Wasseralfingen (10 Uhr mit Dr. Gabriele Schöll/Pastoralreferent 
Michael Fürst) und Gottesdienste in St. Stephanus (8.30 Uhr und 11 Uhr) und St. 
Georg (9.45 Uhr) in Hofen (mit Pfarrer Harald Golla/Pfarrerin Florentine Arshadi)

	 • Thema: Wenn etwas in Bewegung kommt (Sach 1,7-17)
 2.	Eröffnungsabend So, 24. 01. 2016 um 19 Uhr im evangelischen Gemeindehaus 
	 (Ökumeneteam/Arshadi/Golla) 
	 • Thema: Wenn man sich öffnen kann (Sach 2, 1-9)
 3.	Erster Bibelabend Di, 26. 01.2016 um 20 Uhr in der Sängerhalle  (Fürst)
	 • Thema: Wenn Gott neue Kleider bereit hält (Sach 3)
 4.	Di, 26.01.2016 Ökumenischer Seniorennachmittag um 14 Uhr in der Sängerhalle 
	 (Golla/Arshadi)
 5.	Zweiter Bibelabend Mi, 27.01.2016 um 20 Uhr im katholischen Gemeindehaus in 

Hofen (Arshadi) 
	 • Thema: Wenn Frieden greifbar wird (Sach 9, 9f)
 6.	Dritter Bibelabend Do, 28.01. 2016 um 20 Uhr in der Sängerhalle (Golla)  
	 • Thema: Wenn Siege weh tun (Sach 12, 9-13,1)
 7.	Abschlussgottesdienst der ökumenischen Bibelwoche und
	 Eröffnung Vesperkirche in der Magdalenenkirche Sonntag, 31.01.2016 um 10 Uhr 
	 (Team der Vesperkirche/Arshadi/Golla) 
	 • Thema: Wenn man gemeinsam schweigen lernt (Sach 2, 10-17)
Die Einladung zur Teilnahme an Gottesdiensten und Veranstaltungen gilt auch allen 
Hüttlingern, da in Hüttlingen 2016 keine ökumenische Bibelwoche stattfinden wird.

Ihre Kirchengemeinderätin, Dr. Gabriele Schöll
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Weltgebetstag 2016Ökumenische Bibelwoche

"Nehmt Kinder auf  
und ihr nehmt mich auf"
Der Weltgebetstag ist 
die größte ökumeni-
sche Basisbewegung 
von Frauen. Rund um 
den Erdball, immer am 
ersten Freitag im März, 
wird in über 170 Län-
dern der Weltgebetstag 
gefeiert. Dabei wird der 
Gottesdienst jährlich von 
Frauen eines anderen 
Landesvorbereitet.

Die Gottesdienstord-
nung für den Weltgebet-
stag 2016 haben christli-
che Frauen aus Kuba mit 
dem Titel "Nehmt Kinder auf und ihr nehmt 
mich auf" verfasst. Hierbei erzählen uns die 
Frauen von ihrem Heimatland, ihren Sor-
gen und Hoffnungen. Mit dem Lesungstext 
aus dem Markusevangelium (Mk. 10, 13-16) 
nehmen die Kubanerinnen vor allem das 
Zusammenleben der unterschiedlichen Ge-
nerationen in den Blick.  

Haben wir Ihr Interesse geweckt? –  
Schon heute möchten wir Sie recht herz-
lich zum Weltgebetstag am Freitag, 4. März 
2016, besonders auch im Namen unserer 
Pfarrerin Frau Arshadi, einladen. Wir freu-
en uns auf Ihr Kommen!

Hofen
14.30 – 17.30 Uhr, Katholischer Gemein-
desaal: Weltgebetstag der Kinder 
19.30 Uhr, Katholischer Gemeindesaal 

Hüttlingen
19.00 Uhr, Versöhnungs-
kirche

Wasseralfingen
14.30 – 17.00 Uhr, Sän-
gerhalle:  
Weltgebetstag der Kinder 
19.30 Uhr, Sängerhalle                               

Näheres können Sie zu 
gegebener Zeit den Pla-
katen und Veröffentli-
chungen entnehmen.

Nach dem Gottes-
dienst sind Sie alle herz-

lich eingeladen, den Weltgebetstag bei Tee 
und kleinen Kostproben, auch nach Rezep-
ten des Gastlandes ausklingen zu lassen.

Wenn Sie Freude und Interesse an der Mit-
gestaltung des Weltgebetstages haben, 
freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnah-
me beim Pfarramt/Gemeindebüro (Tel. 
07361/74755).

Ein Dekanat weites ökumenisches Vorbe-
reitungstreffen findet am Samstag, 16. 
Januar 2016 von 14 – 18 Uhr in Aalen im 
ökumenischen Gemeindezentrum auf der 
Heide statt. Wir freuen uns auf Sie!

Gisela Moll-Bux



20 Jahre Vesperkirche 
Essen direkt vom Schöpfer – unter diesem Motto  
laden wir ein zur 20. Wasseralfinger Vesperkirche!
Termin:	 Sonntag, 31. Januar 2016  bis Sonntag, 28. Februar 2016
Ort:		  Magdalenenkirche Wasseralfingen

Wir heißen Sie herzlich willkommen! Viele warten schon darauf, dass endlich wieder Ves-
perkirche ist. Wenn sich zum 20. Mal im Februar Menschen unterschiedlichster Art und 
Herkunft in der Magdalenenkirche einfinden, miteinander essen, reden und lachen, sich 
aneinander freuen und auch manche Sorgen miteinander teilen, so ist das ein Grund 
zum Danken und zum Feiern. Hat doch die Vesperkirche ihren festen Platz in der Evange-
lischen Kirchengemeinde Wasseralfingen. Sie ist ökumenisch ausgerichtet  und erreicht 
mit ihrer Ausstrahlung und ihrem Charme Menschen im weiten Umkreis.

Für einen guten Verlauf der Vesperkirche sorgt eine große Anzahl von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern. Wir freuen uns über den bewährten Stamm von Frauen und Männern 
und über alle, die dazu kommen möchten, besonders auch über die jungen Leute aus den 
Schulen und Konfirmandengruppen. Alle laden wir herzlich ein zum Mitarbeiterabend am 
Mittwoch, 13.01.2016, 19.00 Uhr ins Evangelische Gemeindehaus Wasseralfingen. Hier 
können Sie Ihre gewünschten Einsatztermine bekannt geben. An diesem Abend wird 
auch Landrat Klaus Pavel zu uns sprechen. 

Kontaktperson für Mitarbeiter/innen und interessierte Gruppen 
ist Corinna Pavel, Tel.: 07365/919036

Die Vesperkirche wird ausschließlich durch Spenden und durch die Beiträge der Besu-
cher/innen finanziert. 

Spendenkonto:
Evangelische Kirchengemeinde Wasseralfingen-Hüttlingen 
Bankverbindung:  VR-Bank Aalen          IBAN: DE66 6149 0150 0382 7000 07 
Verwendungszweck „Vesperkirche“

In freudiger Erwartung der kommenden Vesperkirche für das Leitungsteam, Christine Möhler
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ImmobilienkonzeptionVesperkirche

Himmel trifft Erz – Kirche mittendrin!
Aktuelle Informationen  
zur Immobilienkonzeption
Auf dem Weg zu einer zukunftsfähigen 
Immobilienkonzeption unserer Kirchenge-
meinde sind wir eineinhalb Schritte weiter. 
Insgesamt befinden wir uns immer noch in 
der Phase der Abklärung, ob die Immobili-
enkonzeption so für uns machbar ist. Zur Er-
innerung: Die Immobilienkonzeption sieht 
neben dem Erhalt der Versöhnungskirche 
in Hüttlingen die Schaffung eines evange-
lischen Zentrums an der Magdalenenkirche 
in Wasseralfingen samt Kindertagesstätte 
vor. Dabei handelt es sich quasi um einen 
Nachfolgebau der ehemaligen Karlschu-
le am gleichen Standort auf dem jetzigen 
Parkplatz. Dafür wurde bei der Stadt Aalen 
eine Bauvoranfrage eingereicht. Im Mo-
ment wird geprüft, ob der Neubau eines 
Gemeindezentrums mit Gemeindesaal, Kin-
dertagesstätte und Pfarrwohnung auf dem 
vorgesehenen Gelände möglich ist. Dabei 

werden auch die Anforderungen des Denk-
malschutzes geprüft. Mit einem Bescheid 
der Stadt Aalen können wir im Dezember 
dieses Jahres rechnen.

Einen positiven Bescheid haben wir in 
der Zwischenzeit vom Oberkirchenrat er-
halten. Der Grundsatzantrag an den Aus-
schuss für den Ausgleichstock wurde posi-
tiv beschieden. Das heißt konkret, dass der 
Oberkirchenrat unsere Immobilienkonzep-
tion samt Finanzierungsplan befürwortet 
und entsprechende Zuschüsse aus dem 
Ausgleichsstock zugesagt hat.

Wir sind nun sehr auf die Antwort zur 
Bauvoranfrage gespannt. Wie auch immer – 
weitere Schritte werden und müssen folgen.

Konrad Schmitt 

(2. Vorsitzender des Kirchengemeinderates)

Jörg Dolmetsch

	 (Vorsitzender des Immobilienausschusses)

Altes Schulhaus bis ca. 1980 –  
Ansicht von der Karlstraße

Perspektive eines Neubaus  
(Planungsstand Frühjahr 2015)
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Freiwilliger Gemeindebeitrag 2015 
Herzlichen Dank sagen wir den vielen 
Spenderinnen und Spendern, die für die 
vielfältigen Aufgaben unserer Kirchenge-
meinde einen freiwilligen Gemeindebei-
trag gegeben haben. Bis zum 23. 9. 2015 
sind insgesamt 9232.-€ eingegangen. Das 

ist ein gutes Ergebnis, über das wir uns 
sehr freuen. Im Namen der Kirchenge-
meinde danken wir sehr herzlich.

Florentine Arshadi (Pfarrerin)

Konrad Schmitt (2. Vorsitzender des KGR)

Katja Eberhard (Kirchenpflegerin)

In eigener Sache
In weihnachtlichem Rot liegt die Winter-
Ausgabe unseres Gemeindebriefs vor Ih-
nen: die letzte Ausgabe eines Jahrgangs, 
der von unserem neuen Partner - der 
Gemeindebriefdruckerei - verlegt und ge-
druckt worden ist. Und wir können eine po-
sitive Bilanz ziehen. Die Zusammenarbeit 
mit der Druckerei ist hervorragend und 
das neue Layout  und die Farbigkeit wer-
den sehr gut angenommen, wie uns Ihre 
Rückmeldungen zeigen. Einzig das Kon-
zept der gelben Sommerausgabe muss 
noch einmal überdacht werden. Völlig zu 
Recht haben Sie die schlechte Leserlichkeit 
des Gelbdrucks beklagt! Wir hoffen eine 
praktikable Lösung gefunden zu haben. 
Schauen Sie selbst in der übernächsten 
Ausgabe.

Übrigens: Wir freuen uns über Rück-
meldungen und Anfragen. Im Impressum 
finden Sie den Email-Kontakt, über den Sie 
mit uns in Verbindung treten können. Das 
gilt auch für alle diejenigen, die gerne ei-
nen Beitrag liefern wollen. 

Wer einen Beitrag schreiben möchte, soll-
te ein paar Regeln kennen, die für unsere 
Arbeit wichtig sind: Wir brauchen alle Tex-
te und Bilder in digitaler Form. Die Texte  
schreiben Sie in einfachem Fließtext ohne 
besondere Formatierung (Absatz, Fett – 
und Kursivdruck sind natürlich erlaubt). 
Die Bilder kopieren Sie bitte nicht in den 
Text, sondern hängen sie als eigenständi-
ge Bilddateien an. Bei den Bildern müssen 
Sie die Lizenzrechte, Copyright usw. unbe-
dingt beachten. Bedenken Sie bitte auch, 
dass das Leseinteresse bei kürzeren Ar-
tikeln größer ist. Natürlich muss es auch 
einmal längere Artikel geben. Aber sie soll-
ten eher die Ausnahme als die Regel sein.

In jedem Falle aber gilt: Wir freuen uns, 
wenn Sie aktiv werden. Und wir freuen 
uns, wenn unser Gemeindebrief weiterhin 
aufmerksam gelesen wird und auf positive 
Resonanz stößt!

Ihre Gemeindebriefredaktion 

Die heilige Taufe empfingen
07.06.15	 Schmidt, Paulina, Aalen-Waiblingen, Steinbachstr.
	 Simon, Fynn Luca, Hüttlingen-Seitsberg, Sandäcker
	 Suppes, Viktoria, Wasseralfingen, Anton-Hegele-Str.
	 Zimmermann, David Max, Wasseralfingen,
	 Karl-Keßler-Straße
28.06.15	 Kümmel, Angelina Marion, Wasseralfingen, Schlosserstraße
05.07.15	 Maier, Romy Sophia, Hüttlingen, Albert-Brobeil-Straße
	 Schuster, Jule, Aalen-Fachsenfeld, Schloßäckerring
	 Suchanow, Viktoria, Aalen, Brunnenstraße
26.07.15	 Bürger, Zoey Victoria, Oberalfingen, Im Letten
	 Steinhilber, Ellie, Wasseralfingen, Spitzwegstraße
16.08.15	 Buck, Lina Elisa, Hofen, Albblickstraße
06.09.15	 Zekel, Katharina, Dewangen, Am alten Schulhaus
04.10.15	 Bongard, Mats, Essen, Rellinghauser Straße
	 Weisz, Lena Sabrina, Dischingen, Fleinheimer Straße

„So spricht der Herr, dein Gott, der dich erschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich 
erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.“ Jesaja 43, 1
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Kirchlich getraut wurden
30.05.15	 Kienle Michael und Schmidt Christina Anja, Hüttlingen, Wasseralfinger Straße
27.06.15	 Lovic Pierre und Reber Alina, Aalen, Saumweg
11.07.15	 Kiesling Marco und Benesch Carmen Rebekka,
	 Wasseralfingen, Alexanderstraße
31.07.15	 Rujanoski Daniel und Vogt Sarah Dorothea, Stuttgart-Weilimdorf,Sandbuckel
05.09.15	 Bauer Karl-Heinz und Zürger Sigrid Andrea, Wasseralfingen,
	 Hüttlinger Straße
	 Effer Michael und Franz Nadine, Wasseralfingen,
	 Hintere Abtsgmünder Straße
19.09.15	 Fürst Alexander und Schmid Nadine, Ellwangen, Schloßsteige
26.09.15	 Buck Florian Karl und Teuber Sandra Nicole, Hofen, Albblickstraße
	 Kuklinski Christoph und Fuchs Stephanie, Wasseralfingen,
	 Philipp-Funk-Straße
03.10.15	 Kohls Ulrich und Speich Karin, Hüttlingen, Gottlieb-Daimler-Str.
10.10.15	 Schultheiß Jonas und Klein Teresa Maria, Hofen, Pater-Maurus-Str.

„Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’s wohlmachen.“ Psalm 37, 5

Verstorben sind und kirchlich bestattet wurden
02.06.15	 Göhringer, Hanna Elfriede Wilma, geb. Schaper, Aalen, Jahnstraße
12.06.15	 Häußler, Elisabeth Sofie geb. Mayer, Attenhofen, Dolomitstraße
02.07.15	 Schmidt, Ingeborg geb. Sirrenberg, Hofen, Diözesanstraße
06.07.15	 Leis, Josef, Wasseralfingen, Am Schönbach
15.07.15	 Cibis, Erwin, Aalen, Weiße Steige
15.07.15	 Stadelmaier, Emma Frieda geb. Hammer, Wasseralfingen, Spitzwegstraße
16.07.15	 Leo, Gertrude Grete, Wasseralfingen, Kimbernweg
24.07.15	 Bolz, Elisabeth geb. Heill, Hüttlingen, Bachstraße
05.08.15	 Hering, Stefan Karl, Wasseralfingen, Edmund-Kohler-Straße
10.08.15	 Paul, Irma, geb. Helfenstein, Aalen-Hofherrnweiler, Möwenweg
13.08.15	 Banzhaf, Siegfried Ernst, Wasseralfingen, Friedrich-Ebert-Straße
14.08.15	 Kolb, Luise, geb. Bulling, Hüttlingen, Beethovenstraße
18.08.15	 Hitzler, Walter, Affalterried, Mönchsbuchstraße
28.08.15	 Wittek, Günther Adolf, Tannhausen, Schloßstraße
04.09.15	 Dobos, Tiburtius, Affalterried, Forststraße
19.09.15	 Schumacher, Friedhilde Helene, geb. Rau, Wasseralfingen, Karlsplatz
01.10.15	 Bäurle, Harald Karl Emil, Wasseralfingen, Am Schimmelberg
02.10.15	 Schäffner, Eberhard Friedrich, Hüttlingen, Buchenwaldstaße

„Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt wird leben, 
auch wenn er stirbt“. Johannes 11, 25

Auf Wunsch kann eine Veröffentlichung in der Rubrik „Taufen, Trauungen, Beerdigungen“ unterbleiben.  

Bitte setzen Sie sich gegebenenfalls mit dem Gemeindebüro in Verbindung.

Taufen – Trauungen – Beerdigungen
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Mittwoch, 17.02., 09.00 – 11.00 Uhr
Ökumenisches Frauenfrühstück in der 
Vesperkirche "Zwischen Aufopferung und 
Egoismus“
Referentin: Ute Fallscheer, Magdalenenkirche

Mittwoch, 09.03., 19.00 Uhr	
Dankefest für Vesperkirchenmitarbeiter
Ev. Gemeindehaus	

11. – 12.03.		
Altpapierbringsammlung
Parkplatz Talschulzentrum	

Mittwoch, 16.03., 09.00 – 11.00 Uhr	
Ökumenisches Frauenfrühstück
„Wir können dem Leben nicht mehr Tage 
geben, aber dem Tag mehr Leben“
Referent: Bernhard Amma, Sängerhalle

Termine
Bild: Tommy Kujus/pixelio.de

Veranstaltungen in Auswahl:

Mittwoch, 2.12., 9.00 – 11.00 Uhr	
Ökumenisches Frauenfrühstück
„Es begab sich aber zu der Zeit“
Ökumenisches Vorbereitungsteam
Sängerhalle			 

Freitag, 18.12.	
Kurrende-Singen  der K3-Kinder im Advent
in den Altenheimen		

Sonntag, 4. Advent, 20.12., 17.00 Uhr
Adventsmusik – Einstimmung auf Weih-
nachten mit Kirchenchor, Flauti cantanti 
und Orgel, Magdalenenkirche	

Mittwoch, 13.01., 19.00 Uhr
Mitarbeiterabend zur Vorbereitung der 
Vesperkirche, Ev. Gemeindehaus	

Samstag, 16.01., 14.30 – 16.00 Uhr
Kirchenralley der K3-Kinder
Magdalenenkirche		

Sonntag, 24.01., 19.00 Uhr	
Eröffnung der Ökumenischen Bibelwoche
„Wenn man sich öffnen kann“
Ökumeneteam/Arshadi/Golla
Ev. Gemeindehaus
			 

Dienstag, 26.01., 14.00 Uhr
Ökumenischer Seniorennachmittag
Arshadi/Golla, Sängerhalle
20.00 Uhr
1. Bibelabend „Wenn Gott neue Kleider 
bereit hält“
Fürst, Sängerhalle

Mittwoch, 27.01., 20.00 Uhr	
2. Bibelabend „Wenn Frieden greifbar 
wird“
Arshadi, Kath. Gemeindehaus, Hofen	

Donnerstag, 28.01., 20.00 Uhr	
3. Bibelabend „Wenn Siege weh tun“
Golla, Sängerhalle		

31.01. – 28.02.		
Vesperkirche
Magdalenenkirche		

Freitag + Samstag, 05.02. + 06.02.	
Kleiderabgabe für Kleiderbasar
Magda-Eckle im Alten Pfarrhaus	

Sonntag – Donnerstag, 07. – 18.02.	
Kleiderbasar
Magda-Eckle im Alten Pfarrhaus
			 

Kirchengemeinderat:

15.12.2015, 19.30 Uhr	
Kirchengemeinderatssitzung,
Versöhnungskirche, Hüttlingen	 	
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Heiligabend, (Do.), 24.12., 15.30 Uhr
Familiengottesdienst mit Krippenspiel der 
Kinderkirche Hüttlingen
Arshadi, Versöhnungskirche
17.00 Uhr	
Christvesper mit Kirchenchor
Arshadi, Magdalenenkirche
22.00 Uhr	
Christmette 
Pfr. Schmid, Magdalenenkirche

Christfest I, (Freitag), 25.12., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl und Flauti cantanti
Arshadi, Magdalenenkirche	

Christfest II, (Samstag), 26.12., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst 
Pfr.in Bender, Versöhnungskirche	

1. So. n. d. Christfest, 27.12., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst
Prädikant, Magdalenenkirche	

Donnerstag, Altjahrsabend,  
31.12., 17.00 Uhr	
Zentraler Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl und Kirchenchor
Arshadi, Magdalenenkirche

Freitag, Neujahr, 01.01.2016, 17.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl (Gemeinschaftskelch)
Arshadi, Versöhnungskirche	

2. So. n. d. Christfest, 03.01., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst
Klaeger, Versöhnungskirche	

Epiphanias, Mittwoch, 06.01., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst mit Taufe
Pfr. Marstaller, Magdalenenkirche	

Donnerstag, 07.01., 16.00 Uhr	
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe	

1. Sonntag n. Epiphanias, 10.01., 9.00 Uhr
Gottesdienst
Arshadi, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst
Arshadi, Magdalenenkirche	

Donnerstag, 14.01., 19.00 Uhr	
Oase-Gottesdienst „Das Gesicht hinter der 
Maske“
Arshadi/Schöll, Magdalenenkirche

Donnerstag, 03.12., 16.00 Uhr	
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe

Samstag, 05.12., 10.00 – 12.00 Uhr	
Probe Kinderkirche
Magdalenenkirche

2. Advent, 06.12., 09.00 Uhr	
Gottesdienst
Dekan Drescher, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst
Dekan Drescher, Magdalenenkirche
09.00 Uhr	
Kinderkirche mit Probe Krippenspiel
Versöhnungskirche
10.00 – 11.30 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus	

Donnerstag, 10.12., 19.00 Uhr
Oase-Gottesdienst
Arshadi/Schöll, Magdalenenkirche	

Freitag, 11.12., 16.30 Uhr	
Ökumenischer Gottesdienst
Arshadi, Seniorenzentrum Hüttlingen	

3. Advent, 13.12., 09.00 Uhr	
Gottesdienst
Pfr.in Dr.Brandt, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl und Posaunenchor
Pfr.in Dr. Brandt, Magdalenenkirche
09.00 Uhr	
Kinderkirche mit Probe Krippenspiel
Versöhnungskirche
10.00 - 11.30 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus	

Samstag, 19.12., 10.00 – 12.00 Uhr	
Hauptprobe Kinderkirche
Magdalenenkirche		

Sonntag, 4. Advent, 20.12., 10.00 Uhr
Zentraler Familiengottesdienst mit Krip-
penspiel der Kinderkirche Wasseralfingen
Arshadi, Magdalenenkirche
09.00 Uhr	
Kinderkirche mit Probe Krippenspiel
Versöhnungskirche	

Unser Gottesdienstangebot
Kurzfristige Änderungen werden im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht Bild: Tommy Kujus/pixelio.de
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Donnerstag, 04.02., 16.00 Uhr	
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe	

Estomihi, 07.02., 09.00 Uhr	
Gottesdienst mit Taufe
N.N., Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Vesperkirchen-Jugendgottesdienst
N.N., Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Ev.Gemeindehaus	

Donnerstag, 11.02, 19.00 Uhr	
Oase-Gottesdienst „Leb-los!“
Arshadi/Schöll, Magdalenenkirche	

Invokavit, 14.02., 09.00 Uhr	
Gottesdienst
N.N., Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Meditativer Gottesdienst mit Instrumen-
talmusik und Feier des Heiligen Abend-
mahl
Theol. Ausschuss der Vesperkirche/Arshadi
Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Ev. Gemeindehaus	

Reminiszere, 21.02., 10.00 Uhr	
Gottesdienst mit Gehörlosengemeinde 
und dem Gebärdenchor Stuttgart
Klaeger, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Familien-Gottesdienst mit K3-Kindern, 
KKS-Bläserklasse
Arshadi, Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus	

Okuli, 28.02., 09.00 Uhr	
Gottesdienst
N.N., Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Vesperkirchen-Abschluss-Gottesdienst
mit Dekan Drescher und Jesolo-Chor
Dekan Drescher, Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus		

Donnerstag, 03.03., 16.00 Uhr	
Gottesdienst in der Marienhöhe
Arshadi, Marienhöhe

Letzter Sonntag nach Epiphanias	  
17.01., 09.00 Uhr
Gottesdienst
Pfr. Schmid, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl
Pfr. Schmid, Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus
14.30 Uhr	
Gehörlosengottesdienst,
anschließend  Kaffee und Kuchen
Klaeger, Versöhnungskirche

Septuagesimae, 24.01., 08.30 Uhr
Eucharistiefeier
Gottesdienst zur Eröffnung der 
Ökum. Bibelwoche
Arshadi/Golla, Stephanuskirche
09.45 Uhr
Eucharistiefeier
Gottesdienst zur Eröffnung der 
Ökum. Bibelwoche
Arshadi /Golla, St.Georg, Hofen
09.00 Uhr	
Gottesdienst
N.N., Versöhnungskirche

10.00 Uhr
Ökum. Gottesdienst zur Eröffnung der 
Ökum. Bibelwoche mit Kanzeltausch
Liturgie: Dr. Schöll, Predigt: Fürst
Magdalenenkirche
11.00 Uhr
Eucharistiefeier
Gottesdienst zur Eröffnung der 
Ökum. Bibelwoche
Arshadi/Golla, Stephanuskirche
10.00 Uhr	
Ökum. Kinderkirche
Altes Pfarrhaus		

Donnerstag, 28.01., 16.00 Uhr	
Wortgottesfeier im Altenheim Marienhöhe 
zum Thema der Bibelwoche
Arshadi, Marienhöhe		

Sexagesimae	31.01., 10.00 Uhr
Zentraler ökum. Gottesdienst
zur Eröffnung der Vesperkirche und 
Abschluss der Ökum. Bibelwoche („Wenn 
man gemeinsam schweigen lernt“)
Team der Vesperkirche/Arshadi/Golla
Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus	

Unser Gottesdienstangebot
Kurzfristige Änderungen werden im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht Bild: Tommy Kujus/pixelio.de
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Weltgebetstag, Fr., 4.3., 14.30 – 17.00 Uhr
Kinder-Weltgebetstag
Sängerhalle
14.30 – 17.30 Uhr	
Kinder-Weltgebetstag
Hofen, Kath.Gemeindesaal St. Georg
19.00 Uhr	
Gottesdienst zum Weltgebetstag – Kuba  
Team, Versöhnungskirche
19.30 Uhr	
Gottesdienst zum Weltgebetstag  – Kuba
Team, Sängerhalle
19.30 Uhr	
Gottesdienst zum Weltgebetstag  – Kuba
Team, Hofen, Kath.Gemeindesaal St. Georg 

Da zum Erscheinungsdatum der aktuellen Gemein-

debriefausgabe nicht feststeht, wie lange die Vakanz 

von Pfarramt I noch andauert, schreiben wir folgende 

Gottesdienste ohne Angabe des/der Pfarrer/in

Lätare, 06.03., 09.00 Uhr
Gottesdienst, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst mit Taufe, Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus	

Donnerstag, 10.03., 19.00 Uhr	
Oase-Gottesdienst
„Schenken ohne Hinterabsichten“
Arshadi/Schöll, Magdalenenkirche	

Judika, 13.03., 09.00 Uhr	
Gottesdienst, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst, Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus	

Palmsonntag, 20.03., 09.00 Uhr	
Gottesdienst, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl, Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche, Altes Pfarrhaus	

Mittwoch, 23.03., 19.30 Uhr	
Ökumenische Passionsandacht
Ökumeneteam, Altes Kirchle	

Gründonnerstag, 24.03., 19.00 Uhr	
Zentraler Gottesdienst mit Feier des  
Heiligen Abendmahl, Magdalenenkirche

Karfreitag, 25.03., 09.00 Uhr	
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl
Arshadi, Versöhnungskirche
10.00 Uhr	
Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahl
Arshadi, Magdalenenkirche	

Osternacht, 26.03., 20.00 Uhr	
Familiengottesdienst zur Osternacht 
unter Mitwirkung der K3-Kinder
Arshadi, Versöhnungskirche	

Ostersonntag, 27.03., 06.00 Uhr	
Zentraler Osterfrühgottesdienst
Arshadi, Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Zentraler Osterfest-Gottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahl
Magdalenenkirche
10.00 Uhr	
Kinderkirche
Altes Pfarrhaus	

Ostermontag, 28.03., 10.00 Uhr	
Zentraler Osterfest- Gottesdienst
Versöhnungskirche
14.30 Uhr	
Gehörlosengottesdienst,
anschl. Kaffee und Kuchen
Klaeger, Versöhnungskirche

Die Termine für die Kinderkirche Hüttlingen 
werden aktuell veröffentlicht: im Mitteilungs-
blatt und im Schaukasten an der Versöh-
nungskirche.

Unser Gottesdienstangebot
Kurzfristige Änderungen werden im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht Bild: Tommy Kujus/pixelio.de
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Gemeindebüro 
Frau Gerdi Kieninger, Frau Ruth Joos
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen
Mo., Mi. + Fr. 10.00–12.00 Uhr  
Do. 15.00–18.00 Uhr		   
Tel. 0 73 61 – 7 47 55 | Fax 0 73 61 – 7 54 06 
Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen I NN
vakant

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen II
Pfarrerin Florentine Arshadi		
Bismarckstr. 91/2,  
73433 Wasseralfingen	
Tel.: 0 73 61 – 9 24 45 57
Fax: 0 73 61 – 7 54 06
pfarramt.wasseralfingen-huettlingen-2@elkw.de 

Kirchenpflege 	
Frau Katja Eberhard
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen
Mo. und Do. 08.00–12.00 Uhr  
Mi. 10.00–12.00 Uhr		   
Tel. 0 73 61 – 78 00 87
Fax 0 73 61 – 7 54 06
Katja.Eberhard@elkw.de 

Magdalenenkirche 
Wilhelmstr. 51, 73433 Wasseralfingen
Mesnerin Frau Rita Schelly		
Tel. 0 73 61 – 52 47 62

Gemeindehaus 	
Bismarckstr. 85, 73433 Wasseralfingen
Hausmeisterin Frau Ute Fallscheer		
Jörg-Syrlin-Str. 9, 73433 Wasseralfingen	
Tel. 0 73 61 – 97 17 55

Versöhnungskirche 
Seitsberger Weg 8, 73460 Hüttlingen
Mesnerin Frau Sigrid Danner 
Tel. 0 73 61 – 7 65 55	

Kantorin 
Frau Dagmar Barsacq		  
Tel. 0 73 26 – 96 57 20

Organistin 
Frau Sabine Ott-Seeling
Weidenfeld 14, 73430 Aalen		
Tel. 0 73 61 – 680 467

Kindergarten „Regenbogen“	
Frau Christine Kroker
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen	
Tel. 0 73 61 – 7 48 55
Ev.kiga.regenbogen@gmx.de

Kindergarten „Arche Noah“		
Frau Claudia Dolmetsch
Philipp-Funk-Str. 121,  
73433 Wasseralfingen		  
Tel. 0 73 61 – 7 46 33
archenoah@enmail.de

Diakonische Bezirksstelle Aalen
Marienstr. 12, 73431 Aalen		
Tel. 0 73 61 – 37 05 10

Diakonie-Sozialstation Aalen
Kranken-, Alten- und Familienpflege, 	
Nachbarschaftshilfe		   
Tel. 0 73 61 – 56 41 82

Ökum. psychologische Beratungsstelle
Weidenfelder Str. 12, 73430 Aalen		
Tel. 0 73 61 – 5 90 80

Telefonseelsorge 	
0800 111 01 11 (evang.)
0800 111 02 22 (kath.)
0800 111 03 33 (für Kinder u. Jugendliche)
		
Aktuelle Mitteilungen der Kirchengemeinde erfolgen 
über die Tagespresse und die Wasseralfinger und Hütt-
linger Amtsblätter.

Informationen erhalten Sie auch in unseren Schaukästen 
an den Kirchen und am Gemeindehaus.

Das Evangelische Gemeindeblatt für Württemberg kann 
über Tel. 07 11 – 6 01 00-0 bestellt werden.

Kontaktadressen
Bild: Lupo /pixelio.de

Taufsonntage  
in Wasseralfingen

Epiphanias, Mittwoch, 06.01., 10.00 Uhr
Zentraler Gottesdienst mit Taufe
Pfr. Marstaller, Magdalenenkirche	

Lätare, 06.03., 10.00 Uhr	
Gottesdienst mit Taufe
Magdalenenkirche

Taufsonntag  
in Hüttlingen

Estomihi, 07.02., 09.00 Uhr	
Gottesdienst mit Taufe
Versöhnungskirche

Wenn Sie sich für einen der Tauftermine 
interessieren oder eine Patenbescheinigung 
benötigen, wenden Sie sich bitte an das 
Gemeindebüro.
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